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Vorwort: 
 

Mit diesem Nachhaltigkeitsbericht laden wir Sie ein, mit uns auf eine Reise zu gehen. Denn Menschen reisen 

seit jeher. Entdecker wie Marco Polo haben uns durch ihre Reisen mit fremden Kulturen bekanntgemacht, 

Forscher wie Charles Darwin brachten ihre Erkenntnisse von unterwegs in die Wissenschaft mit ein und 

Schriftsteller wie Johann Wolfgang von Goethe vertieften in wärmeren Gefilden ihre Bildung und schrieben 

anschließend Literatur von Weltformat.  

Heute ist es immer noch die Mischung aus Abenteuerlust, Freude am Entdecken oder die Hoffnung auf 

Erholung, die uns in die Ferne treibt – doch der Respekt für das Fremde und ein Bewusstsein für die Natur 

sollte uns dabei vereinen. Damals wie heute. 

In einer Zeit, in der Tourismus mit Massenbewegungen und ökologischen Herausforderungen assoziiert 

wird, stehen wir gemeinsam vor der Aufgabe, diese Tradtion des respektvollen Reisens neu zu beleben, um 

unserer großen Verantwortung für Umwelt und Gesellschaft gerecht zu werden. Glücklicherweise hat sich 

der Tourismus von dem exklusiven Vergnügen einiger weniger Privilegierter zu einer globalen 

Selbstverständlichkeit entwickelt, doch damit sind gleichzeitig alle Tourismusschaffenden auch in der 

Pflicht: Wir müssen sicherstellen, dass unser Handeln nicht nur den wirtschaftlichen Erfolg sichert, sondern 

auch die natürlichen Ressourcen bewahrt und, wo es geht, regeneriert.  

 

Das ist nicht nur ein ökologischer Imperativ, sondern eine soziale Notwendigkeit. 

 

In Rostock & Warnemünde sind wir entschlossen, diesen Weg konsequent zu gehen. Unser Bericht 

dokumentiert nicht nur unsere Erfolge, sondern auch die Herausforderungen, welche noch vor uns als 

Destination liegen. Unser Lernweg wird vergleichbar mit vielen anderen Destinationen sein, die schon vor 

uns begonnen haben, sich auf diese Reise zu machen – und doch ganz anders.  

 

Die Fakten der Forschung liegen schon lange auf dem Tisch, die Einsicht zur Veränderung und das 

Transformationswissen sind da. Die Erfahrungen dürfen wir nun, wie bei jeder guten Reise, selbst sammeln.  

 

Um es mit den Worten von Hermann Hesse zu sagen:  

 

„Wissen kann man mitteilen, Weisheit aber nicht. Man kann sie finden, man kann sie 

leben, man kann von ihr getragen werden, man kann mit ihr Wunder tun, aber sagen und 

lehren kann man sie nicht.“1 

 

                                                           
1 Vgl. Hermann Hesse (1974): Siddharta, S. 113 
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1. Management: Strategie und Planung 

1.1 Politische Entscheidung 

 

Die Tourismuskonzeption der Hanse- und Universitätsstadt Rostock wurde unter Einbeziehung von 

städtischen Studien und Konzepten sowie der Ergebnisse von vier größeren Beteiligungs-Werkstätten und 

einer Reihe von weiteren Abstimmungsterminen erstellt und innerhalb einer Lenkungsgruppe diskutiert und 

ergänzt.2 Sie behandelt Nachhaltigkeit als eines der zentralen Themen und gibt einen Überblick über die 

Dimensionen und Aufgabenfelder, die in den Fokus genommen werden sollen. Dabei wird betont, dass die 

lokale Verwaltung aktiv an der Entwicklung von nachhaltigen touristischen Konzepten beteiligt ist.3 In der 

Vision und den Leitlinien der touristischen Entwicklung wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, dass alle 

Akteure der Stadtgesellschaft Verantwortung übernehmen müssen, um eine nachhaltige Entwicklung zu 

gewährleisten.4 Mit der gemeinsamen Erarbeitung der Tourismuskonzeption durch alle Anspruchsgruppen 

ist für uns als Tourismuszentrale & Rostock Marketing ein klares Bekenntnis der Behörden zu unseren 

Nachhaltigkeitsbemühungen zu erkennen.  

                                                           
2 https://rathaus.rostock.de/media/4984/Leitlinien_Langfassung_2025.pdf 
3 Vgl. Tourismuskonzeption 2023, S. 30 
4 Ebd., S. 55 
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1.2 Tourismusstrategie 

 

Als Tourismuszentrale & Rostock Marketing haben wir die Tourismuskonzeption nach deren Fertigstellung 

auf unserer Homepage veröffentlicht.5 Das Konzept gibt detailliert Auskunft über das Nachhaltigkeits-

verständis der Protagonist*innen, indem regionalem Konsum, Respekt vor der Kultur, 

Energiesparmaßnahmen, Abfallvermeidung und Wiederverwertung eine große Rolle zugeschrieben werden. 

Auch die Vereinbarkeit von wirtschaftlicher Tragfähigkeit und nachhaltigen Angeboten wird thematisiert, 

um die vorhandenen Ressourcen zu schützen und für nachfolgende Generationen nutzbar und erlebbar zu 

machen.6 

In der SWOT-Analyse wird deutlich, dass sich die Destination über ihre zentrale Lage, ihr vielfältiges 

touristisches Angebot, die positive Entwicklung der touristischen Nachfrage und professionelle 

Tagungsangebote positiv definiert. Mangelnde Sichtbarkeit und Zielgruppenorientierung in der 

Kommunikation, die Verbesserung von Infrastruktur und Erlebnisangeboten, Schwankungen in der 

saisonalen Nachfrage und Qualitätsdefizite werden hingegen als Schwächen ausgewiesen. Chancen sieht die 

Analyse in der Anpassung an neue Gästebedürfnisse, in diversen Stadtentwicklungsprojekten, in der 

Stärkung der eigenen Organisationsstrukturen und dem Ausbau von Kooperationen in Stadt und Umland. 

Als Risiken werden zukünftige Herausforderungen durch Krisensituationen, die hinreichende Finanzierung 

der künftigen Aufgaben im Tourismus, die Tourismusakzeptanz und das fehlende Selbstbewusstsein der 

Stadt bzw. der Einwohner*innen genannt, welche die Tourismuswirtschaft beeinträchtigen könnten.7 

Es wird weiterhin betont, dass die Strategie kontinuierlich auf der Grundlage von messbaren Zielen 

überprüft und angepasst werden soll, um die Effektivität der Maßnahmen zu garantieren.8 Ein zeitlicher 

Rahmen wird dafür nicht genannt. 

 

 

1.3 Nachhaltigkeitsrat 

 

Mit der Berufung des 12-köpfigen Nachhaltigkeitsrates institutionalisieren wir als Tourismuszentrale & 

Rostock Marketing Nachhaltigkeit in unserer DMO. Unser Rat besteht aus qualifizierten und gut vernetzten 

Persönlichkeiten aus Umweltverbänden, Zivilgesellschaft sowie Wirtschaft und soll alle Dimensionen der 

Nachhaltigkeit angemessen und ausgewogen abbilden. Zu den Mitgliedern gehören: 

 

 

                                                           
5 https://www.rostock.de/tourismuskonzeption.html 
6 Vgl. Tourismuskonzeption, S. 30 
7 Ebd., S. 52f 
8 Ebd., S. 59 
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1. Jörg Harmuth: Forstoberrat und Amtsleiter des Stadtforstes „Rostocker Heide“ 

2. Dr. Tom Rückborn: BUND-Mitglied und Experte für erneuerbare Energien im WindEnergy 

Network 

3. Nardine Stybel: Geschäftsführerin EUCC, Meeresbiologin und Wissenschaftsjournalistin 

4. Denise Schulze: IHK-Verantwortliche für die Bereiche Gastgewerbe und Tourismuswirtschaft 

5. Andreas Szabó: Präsidiumsmitglied DEHOGA MV, Gastronom & Mitglied der Bürgerschaft (FDP) 

6. Alexander Soyk: Inhaber Hotel Ostseeland und Vorstandsmitglied Tourismusverein Rostock & 

Warnemünde 

7. Ulrike Bodieschek: Managerin für Qualität und Nachhaltigkeit des Landestourismusverbands MV 

8. Christin Klinger: Geschäftsführerin der Stiftung Klima- und Umweltschutz MV 

9. Kira Ludwig: Sprecherin Scientists4Future Rostock, Mitglieder der Bürgerschaft (SPD) 

10. Matthias Fromm: Tourismusdirektor und Geschäftsführer von Rostock Marketing 

11. Ulrike Döring: Sachgebietsleiterin Warnemünder Woche 

12. Jens Hartmann: Nachhaltigkeitsbeauftragter und Prozessbegleiter im Auftrag der Tourismuszentrale 

 

Der Nachhaltigkeitsrat unserer Destination konstituierte sich am 21. November 2024 und wird halbjährlich 

einberufen werden. Die Mitglieder des Rates erarbeiteten in der Sitzung den ersten Entwurf für ein 

gemeinsames Nachhaltigkeitsverständnis und gaben Feedback zu unserer Leitbildentwicklung. Unsere 

Initiative zur TourCert-Zertifizierung wurde sehr wohlwollend aufgenommen und die Bereitschaft zur 

branchenübergreifenden Zusammenarbeit betont.  

 

1.4 Tragfähigkeit der Destinationsmanagement-Struktur 

 

In der DMO sind die Ortsteile Rostock-Stadt, Warnemünde, Diedrichshagen, Markgrafenheide und Hohe 

Düne vertreten. Als touristischer Hotspot mit einer überdurchschnittlichen Tourismusintensität zählt, 

bedingt durch den Kreuzfahrttourismus und die über Jahrzehnte gewachsene Reisekultur in den neuen 

Bundesländern, lediglich Warnemünde. 

 

 Einheit 2023 

1.4.1. Anteil der Kommunen in der Tourismusdestination, die eine für die Region 

überdurchschnittliche Tourismusintensität haben 
% 

20 

1.4.2. Anteil der Kommunen in der Tourismusdestination, die in der DMO 

organisatorisch vertreten sind 
% 

100 
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1.5 Unternehmensleitbild mit Nachhaltigkeitsbezug 

 

Der gesamte Prozess der Leitbildentwicklung im Rahmen von TourCert wurde von vielen Kolleg*innen als 

große Bereicherung und Selbstqualifizierung erlebt. Den Anfang machten vier 1,5-tägige 

„Teamwerkstätten“ im Januar und Februar 2024, in denen die Mitarbeiter*innen abteilungsübergreifend 

eine kooperative Herausforderung lösten und die Stärken, Schwächen und Lernfelder des Unternehmens 

reflektierten. Anschließend erhielten sie Input, was ein Leitbild eigentlich ist und was es leisten sollte, damit 

es Orientierung gibt und inspirierend wirkt.9 Am Folgetag wurde für das Thema Nachhaltigkeit durch die 

Sustainable Development Goals der UN sowie durch narrative Methodik sensibilisiert. Die Teamworkshops 

trugen dazu bei, dass sich das abteilungsübergreifende Verständnis sprunghaft verbesserte und die 

Kooperationsbereitschaft untereinander enorm anwuchs. Dadurch, dass auch der Sinn einer 

Leitbildentwicklung und die Notwendigkeit von nachhaltigem Denken und Handeln im Tourismus 

diskutiert wurde, erkannten viele Mitarbeiter*innen die persönliche Relevanz des Themas und stellten sich 

hinter das Vorhaben. Diese Schritte waren für uns wichtig, um eine hohe Partizipation und Motivation von 

sowohl der systemischen Leitbildentwicklung als auch vom TourCert-Prozess zu gewährleisten. Rund 90 % 

Teilhabe aller Kolleg*innen in den Auswertungsrunden der Leitbildworkshops unterstrichen später den 

hohen Wert dieser Maßnahme.  

 

Das erarbeitete Leitbild lautet: 

„Stadt - Meer - Heide. Wir bringen den Dreiklang in Einklang, lotsen durch das Fahrwasser unserer Stadt 

und inspirieren dich auf deinen Reisen. Wir wachsen durch vertrauensvolle Zusammenarbeit und ehrlichen 

Austausch. Unsere Vision ist ein lebendiger Tourismus mit Weitblick - und dir im Mittelpunkt. 

Miteinander arbeiten wir für Menschen, die eine Verbundenheit zur Region Rostock haben, fühlen oder 

entwickeln können. Wir engagieren uns dafür, Erwartungen und Wünsche durch verantwortungsvollen 

Tourismus zu erfüllen. Unsere Traditionen im Blick, gestalten wir Rostock mit Kompetenz, Begeisterung 

und Mut zu Neuem.“ 

 

Erläuterungen: 

(1) Mission & Rolle: „Stadt - Meer - Heide. Wir bringen den Dreiklang in Einklang, lotsen durch das Fahrwasser 

unserer Stadt und inspirieren dich auf deinen Reisen.“ 

(a) Unser Alleinstellungsmerkmal: Mit dem „Dreiklang in Einklang“ betonen wir die harmonische 

Verbindung von Stadt, Ostsee und Küstenwald, während wir gleichzeitig nachhaltige Standards und hohe 

Qualität in allen Bereichen anstreben. 

                                                           
9 Stefan Klaußner: Partizipative Leitbildentwicklung (2016)  
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(b) Begeisterung wecken: Als erfahrene Lots*innen wollen wir Emotionen auslösen und Menschen 

inspirieren, indem wir die Dimensionen Natur und Kultur sowie den Menschen in den Mittelpunkt unseres 

Handelns stellen. 

(c) Klare Identität: Als Gasteber- und Netzwerkerin vereinen wir den maritimen Charakter der Hanse- und 

Universitätsstadt Rostock mit unserer einzigartigen Geschichte und Natur. Wir denken „Stadt – Meer – 

Heide“ ganzheitlich, um exzellente touristische Erlebnisse zu schaffen. 

 

(2) Werte: „Wir wachsen durch vertrauensvolle Zusammenarbeit und ehrlichen Austausch.“ 

(a) Gemeinsames Wachstum: Uns ist bewusst, dass die positive und konstruktive Gestaltung von 

Beziehungen zu unseren Partnern, aber auch untereinander, der Schlüssel für Veränderungen in unserer 

Branche ist. 

(b) Vertrauensvolle Kooperation: Wir wissen wie sensibel der schrittweise Aufbau von belastbaren 

Beziehungen ist, aber auch, welche Herausforderungen wir gemeinsam bewältigen können, wenn wir sie 

erreicht haben. 

(c) Kultur der Offenheit: Die Grundpfeiler unserer Kommunikation sind Transparenz und Ehrlichkeit. Wir 

wollen zu aktivem Feedback einladen und uns kontinuierlich verbessern. 

 

(3) Vision: „Unsere Vision ist ein lebendiger Tourismus mit Weitblick - und dir im Mittelpunkt.“ 

(a) Systemisches Verständnis: Wir streben einen verantwortungsvollen und agilen Tourismus an, in dem sich 

Mensch und Natur gegenseitig bereichern. Unser Ziel ist es, eine nachhaltige und zukunftsfähige 

Tourismuslandschaft zu gestalten. 

(b) Enkelfähiger Tourismus: Auch wenn wir nicht in die Zukunft schauen können, wollen wir 

vorausschauend denken und handeln, um ökologisch, sozial und finanziell kluge Entscheidungen zu treffen. 

Der Maßstab unseres Handelns muss es sein, die heutigen Bedürfnisse zu erkennen und zu erfüllen ohne 

die nächsten Generationen in irgendeiner Art einzuschränken. 

(c) Menschliches Wohlbefinden: Im Zentrum unserer Vision steht der Mensch – sowohl der Gäste als auch 

die Gastgeber- oder Einwohner*innen. Wir wollen eine Atmosphäre des gegenseitigen Respekts und der 

Wertschätzung in einer Umgebung schaffen, die Wohlbefinden fördert, Vertrauen aufbaut und echte 

menschliche Begegnungen ermöglicht. 

 

(4) Anspruchsgruppen: „Miteinander arbeiten wir für Menschen, die eine Verbundenheit zur Region Rostock haben, 

fühlen oder entwickeln können.“ 

(a) Starke Partnerschaft: Wir bündeln die Kräfte unserer engagierten Mitarbeiter*innen mit denen unserer 

Partner*innen aus Wirtschaft und Verwaltung. Gemeinsam gestalten wir Rostocks Zukunft im Tourismus. 
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(b) Fokus auf Verbundenheit: Unser Ziel ist es, Menschen anzusprechen, die bereits eine Beziehung zu 

Rostock haben, diese gerade entdecken oder das Potenzial dafür in sich tragen. 

(c) Erlebnisse schaffen: Von der Organisation der Hanse Sail bis zur geführten Wanderung in der Rostocker 

Heide – unsere Aktivitäten zielen darauf ab, Eindruck zu hinterlassen und eine echte Verbundenheit zur 

Hanse- und Universitätsstadt Rostock zu fördern. 

 

(5) Bedarfe: „Wir engagieren uns dafür, Erwartungen und Wünsche durch verantwortungsvollen Tourismus zu erfüllen“ 

(a) Ganzheitliche Betrachtung: Unser Ansatz strebt danach, sowohl die expliziten Erwartungen als auch die 

impliziten Wünsche unserer Gäste, Partner- und Mitarbeiter*innen zu erfüllen. Wir verstehen die hohen 

Ansprüche, die an uns gestellt werden und arbeiten daran, diese zu übertreffen. 

(b) Verantwortungsvolle Entwicklung: In strategischen Abwägungsprozessen reflektieren wir die 

Auswirkungen unserer Entscheidungen auf Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft. Wir engagieren uns für 

Fairness, Regionalität und ökologische Verantwortung.   

 

 

1.6 Nachhaltigkeitsbeauftragte*r  

 

Der Nachhaltigkeitsbeauftragte der Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde ist der Personal- und 

Organisationsentwickler Jens Hartmann. Der Kommunikationswissenschaftler (Rhetorik, M.A.) studierte 

ebenfalls an der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde das Fach „Strategisches 

Nachhaltigkeitsmanagement“. Im Zuge des TourCert-Prozesses arbeitet er als freier Mitarbeiter für die 

Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde, bis eine feste Stelle für diese Tätigkeit geschaffen werden kann. 

 

 

1.7 Partnerbetriebe   

 

Innerhalb des über 300 Partnerbetriebe umfassenden Netzwerkes der Tourismuszentrale & Rostock 

Marketing arbeiten wir als Destinationsverantwortliche seit dem April 2024 ambitioniert an dem Aufbau 

eines engagierten Partnernetzwerkes, welches uns, ganz im Sinne der Leitbildvision, dabei unterstützt, einen 

„lebendigen Tourismus mit Weitblick“ zu entwickeln und den Menschen dabei in den Mittelpunkt zu stellen. 

Das Netzwerk umfasst engagierte Partnerbetriebe aus acht Branchen, umfasst 21 Partnerbetriebe (Stand: 

26.11.24) und zeichnet sich durch eine sehr hohe Quote an TourCert Qualified Partner Self-Checks aus, 

auch wenn bereits andere Nachhaltigkeitsanstrengungen unternommen und zertifiziert wurden. Ziel des 

neuen TourCert-Netzwerks ist es, eine Austauschplattform für gemeinsames Empowerment in unserer 

Destination zu erschaffen, in dem neues Wissen und bewährte Lösungen schnell geteilt werden können.  
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In diesem Prozess übernimmt der von uns kuratierte Nachhaltigkeitsrat eine strategische Rolle als 

beratendes Gremium um zügig vom Denken ins Handeln zu gelangen. Unsere TourCert-Partner sind: 

 

Freizeitanbieter • Mecklenburger Kutsch- und Kremserfahrten Axel Peters 

• Strandoase Treichel 

• Virtual Rostock 

• Landschulmuseum Göldenitz 

• Rostocker Personenschifffahrt 

• Stadtpaddeln 

• Zoo Rostock 

• Wanderer Aktivtour 

Kulturanbieter • Stadtbibliothek 

Sonstiges • Stadtforstamt Rostock 

Ferienwohnungen  

Gastronomie • Café Käthe 

• Grüne Kombüse 

• Ripka Catering 

Tourist Info • Tourist Info Rostock & Warnemünde 

Einzelhandel  

Hotelerie • Hotel Ringelnatz  

• Hotel Ostseeland 

• Gästehaus Rostock 

• Hotel am Schlosspark Güstrow 

• Schloss Vietgest 

• Gutshaus Gottin 

• Gut Gremmelin 

Reedereien • Scandlines 

 

Auffällig bei unserer Partnerakquise waren folgende Punkte: 

• In unserer Region haben erst wenige touristische Leitungsträger eine Nachhaltigkeitszertifizierung 

absolviert. Diese Tatsache hat dazu geführt, dass alle gewonnen Partner bis auf den Stadtforst 

Rostock, welcher FSC-zertifiziert ist, den jeweiligen TourCert Self-Check ausgefüllt haben. 
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• Vor allem die Vertreter größerer Hotelketten hatten häufig einen geringen Handlungsspielraum in 

ihren eigenen Entscheidungen, auch wenn bei ihnen selbst ein großes Interesse bestand, Teil der 

lokalen TourCert Community zu werden. Oft entschied sich die Unternehmensleitung, die 

überwiegend in anderen Großstädten sitzt, gegen eine Beteiligung.  

• Kleine, eigentümerbetriebene Unternehmen konnten demgegenüber schneller und agiler handeln. 

Die Hauptmotivation bestand für viele in der Aussicht, Teil der TourCert Community zu werden 

und damit gute Nachhaltigkeitslösungen für die eigene Firma kennenzulernen. Der Erhalt der Logos 

war für die meisten Betriebe eher zweitrangig. 

 

 Einheit 2023 

1.7.1. Anteil anerkannter Partnerbetriebe % 6,67 

1.7.2. Anzahl von Tourismusbetrieben in der Destination mit Umwelt- bzw. 

Nachhaltigkeitslabel 
Anz. 

5 von 315 

1.7.3. Anteil von gastgewerblichen Tourismusbetrieben in der Destination mit 

Umwelt- bzw. Nachhaltigkeitslabel  
% 

0,52 

 

 

1.8 Dialog mit Anspruchsgruppen   

 

Die Organisations- und Kooperationsstrukturen in Rostock für die Entwicklung und Vermarktung der Stadt 

sowie ihrer Seebäder werden derzeit hauptsächlich von zwei Institutionen getragen: der Tourismuszentrale 

Rostock & Warnemünde, die als städtischer Eigenbetrieb agiert, und der Rostocker Gesellschaft für 

Tourismus und Marketing mbH, die eine 100%-ige Tochter der RVV Holding ist. Die Tourismuszentrale 

übernimmt zentrale Aufgaben wie die Steuerung des Seebad- und Kurwesens, den Betrieb der Tourist-

Informationen und die Organisation bedeutender Veranstaltungen wie der Hanse Sail und der 

Warnemünder Woche. Rostock Marketing hingegen konzentriert sich auf den Aufbau und die Pflege eines 

touristischen Netzwerks sowie die Vermarktung der Destination als attraktives Ziel für Freizeit- und 

Geschäftsreisen. Innerhalb der GmbH ist auch das Rostock Convention Bureau angesiedelt, das sich auf 

das Management von Veranstaltungsorten, Incentives im MICE-Bereich sowie die Beratung und 

Vermittlung von Locations spezialisiert hat.10 

Vor dem Hintergrund dieser Strukturen haben unsere Mitarbeiter*innen folgende Stakeholder als relevant 

in einer Matrix identifiziert: 

                                                           
10 Vgl. Tourismuskonzeption, S. 44f 
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Zur ersten und wichtigsten Ebene gehören neben Mitarbeiter*innen und Gästen auch Politiker*innen, 

Sponsoren und Leistungsträger. Auf der zweiten Ebene sind für uns Gästeführer*innen, Vereine und 

ehrenamtlich tätige Personen, Veranstalter*innen, Mobilitätspartner, Strandbewirtschafter*innen und die 

Verwaltung zu finden. Auf der dritten Ebene sehen wir u.a. die Bevölkerung, touristische Netzwerke, 

Geschäftstouristen sowie die Flora und Fauna – um nur einige zu nennen. Um die Beziehung von der 

Tourismuszentrale & Rostock Marketing mit ihren Stakeholdern besser zu verstehen, konnte in einer 

Stakeholder-Matrix ermittelt werden, in welchem Maße wir von den Stakeholdern beeinflusst werden und 

umgekehrt. Wir konnten dabei lernen, dass ein niedriger Einfluss der Stakeholder bei gleichzeitig hohem 

Einfluss der DMO bedeutet, dass wir eine hohe Verantwortung für unsere Anspruchsgruppen tragen, da 

unsere Entscheidungen starke Auswirkungen auf die Stakeholder haben können. Umgekehrt stellten wir 

auch fest, dass wir systemisch an Stakeholder gebunden sind, die sich uns gegenüber in einer starken Position 

befinden. Besonders deutlich konnte das Interesse der Gruppe herausgearbeitet werden, aktivere 

Beziehungen mit der Gastronomie zu pflegen und sie stärker in unsere Nachhaltigkeitsprozesse mit 

einzubeziehen. 

Ein starker Pfeiler unserer touristischen Aktivitäten ist die Mitgliedschaft in Netzwerken. U.a. sind wir 

Mitglied im: 

• ADFC-Bundesverband e.V. 

• Arbeitsgemeinschaft Barrierefreie Reiseziele in Deutschland („Leichter Reisen“) 

• Baltic Sail Verbund 

• Bäderverband Mecklenburg-Vorpommern e.V. 

• Destinet KI-Club e.V. 



 

15 

• Deutscher Tourismusverband e.V. 

• Europäische Route der Backsteingotik 

• GCB German Convention Bureau e.V. 

• Historic Highlights of Germany e.V. 

• IHK zu Rostock 

• Maritime Feste 

• MICE Club 

• MV Cruise Net 

• Netzwerk Cruise Baltic 

• Region Rostock Marketing Initiative e.V.  

• Städtebund DIE HANSE / Hansebund der Neuzeit 

• Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.  

• Tourismusverein Rostock und Warnemünde e.V. 

• Verband der Veranstaltungsorganisatoren e.V. 

 

 

1.9 Nachhaltigkeitskommunikation   

 

Als Tourismuszentrale gehen wir sehr behutsam mit der Kommunikation über unsere 

Nachhaltigkeitsaktivitäten um, da unsere Priorität im Jahr 2024 darauf lag, ein gemeinsames Verständnis 

über Nachhaltigkeit im Tourismus zu entwickeln. Es besteht bei allen Kolleg*innen Konsens darüber, dass 

diese interne Entwicklung erst abgeschlossen sein sollte, bevor wir kommunikativ offensiver auftreten. 

Dabei leitet uns die Erkenntnis, dass bei vielen Kommunikationsversuchen anderer Unternehmen „die 

ständige Betonung von Nachhaltigkeit oft in umgekehrt proportionalem Verhältnis zu ihrem faktischen 

Vorhandensein“11 steht – und ziehen daraus den Schluss, einer internen belastbaren Entwicklung in Sachen 

Nachhaltigkeit den Vorrang vor naiven aber werbewirksamen Erfolgsmeldungen zu geben. Dieser Prozess 

ist für uns erst dann vorläufig abgeschlossen, wenn aus dem DMO-Leitbild und den TourCert Workshops 

für jede unserer Abteilungen eine robuste Nachhaltigkeitsstrategie abgeleitet werden konnte, die spezifisch, 

messbar, attraktiv, realistisch, terminiert und vor allem umsetzbar ist – bevor sie in Zukunft regelmäßig 

überprüft und angepasst werden wird. 

Eingang in unsere Öffentlichkeitsarbeit auf Meta (Facebook & Instagram) und LinkedIn haben lediglich 

einige ausgewählte Informationen gefunden. Weiterhin erstellten wir auch einen Newsletter für unser 

                                                           
11 Vgl. Bernd Sommer & Harald Welzer: Transformationsdesign – Wege in eine zukunftsfähige Moderne (2017), S. 11 
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Partnernetzwerk zu unserer Nachhaltigkeitszertifizierung, über das Tourismusfrühstück mit TourCert 

Gesellschafterin Angela Giraldo und unsere hausinterne Leitbildpräsentation.  

Die TourCert Umfrage zur Gästeinformation für Mitarbeiter*innen unserer Tourist Informationen hat 

einige ermutigende Ergebnisse sichtbar gemacht, welche die Stärken unsere Destination unterstreichen: 

• So ist das Leitbild 92 % unserer Mitarbeiter*innen bekannt – ein Wert, der mit der Partizipationsrate 

unserer Leitbildentwicklung gut korrespondiert.   

• 77 % unserer Kolleg*innen bieten aktiv (unsere wenigen) nachhaltigkeitsbezogenen Angebote oder 

Produkte an. 

•  Auch die Barrierefreiheit wird ernstgenommen: 85 % der Befragten können Informationen zu 

geeigneten Verkehrsmitteln bereitstellen, während 94 % Auskunft über die Barrierefreiheit von 

Übernachtungsbetrieben geben konnten. 

Dennoch gibt es auch Bereiche, in denen Verbesserungen notwendig sind: 

• Über die Hälfte der Kolleg*innen, nämlich 54 %, gibt an, in den letzten drei Jahren keine Schulung 

zu Nachhaltigkeitsthemen erhalten zu haben. Diese Zahl muss allerdings relativ gelesen werden, da 

die Sensibilisierung für Nachhaltigkeit ein zentraler Inhalt der Teamwerkstätten war – aber 

wahrscheinlich eher als Teambuilding denn als Weiterbildung von den Teilnehmer*innen rezipiert 

worden ist. 

• Aus Sicht der Mitarbeiter*innen fehlen nachhaltig produzierte und regionale Souvenirs sowie 

Produkte mit weniger Verpackungsmüll. Auch sollten digitale Alternativen zu Printmaterialien 

gefunden werden. 

• Ebenfalls gibt es noch keine Nachhaltigkeitskriterien für touristische Angebote oder für 

Veranstaltungen. Diese sollen als TourCert Verbesserungsmaßnahme im Jahr 2025 entwickelt, mit 

den Leistungsträgern besprochen, kommuniziert und dann konsequent angewendet werden. 

• Schließlich leiten nur 15 % der Befragten konkrete Verbesserungsmaßnahmen aus den 

Rückmeldungen der Gäste ab, was zeigt, dass die aktive Nutzung von Kundenfeedback zur 

Optimierung der Angebote noch ausbaufähig ist. 

 

 Einheit 2024 

1.9.1. Nachhaltigkeits-Index Gästeinformations-Bewertung  % 34  
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1.10 Nachhaltigkeitsbericht    

 

Der Nachhaltigkeitsbericht der Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde wurde am 29.11.2024 intern 

und am 17.12.2024 extern auditiert, bevor wir ihn am 1. Februar 2025 auf unserer Website veröffentlichen 

werden. 

 

 

1.11 Rechtskonformität  

 

Die Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde befolgt alle relevanten Gesetze, die den Gesundheits-, 

Sicherheits-, Arbeits- und Umweltschutz betreffen. Wir setzen uns aktiv mit den gesetzlichen 

Rahmenbedingungen auseinander und integrieren neue Entwicklungen in unsere Arbeitsabläufe.12 

 

 

1.12 Rahmenbedingungen Standortentwicklung 

 

Unsere Destination verfügt über umfassende Planungsrichtlinien und Vorschriften, wie z.B. die Beschlüsse 

der Rostocker Bürgerschaft zur Klimaneutralität, welche die Art und Weise unserer touristischen 

Entwicklung mit dem Ziel steuern, den Anforderungen an eine verantwortungsvolle Entwicklung gerecht 

zu werden.  

 

 

1.13 Verbesserungsmanagement 

 

Angestoßen durch den von TourCert geforderten, dynamischen Leitbildprozess und den Wunsch der 

Mitarbeiter*innen, nach dessen Beendigung neben dem Leitbild auch etwas „ganz konkret Greifbares für 

die eigene Abteilung in den Händen zu halten“, hat sich die Geschäftsführung bereits frühzeitig entschieden, 

allen Abteilungen eine hausinterne Strategieentwicklung im Herbst 2024 zu ermöglichen. Diese hatten das 

Ziel, jeder Mitarbeiter*in erneut einen direkten und persönlichen Zugang zum Leitbild zu ermöglichen, es 

erfahrbar, umsetzbar und nutzbar zu machen. Im Zentrum der ersten Workshop-Phase standen für jede 

Abteilung die offenen Fragen, welche persönliche Bedeutung jeder Leitbildsatz für die Teilnehmer*in besitzt 

und welchen Einfluss die Sätze auf die jeweiligen Arbeitsaufgaben entfalten. Aus den Ergebnissen wurden 

Oberbegriffe („Bedürfnisse“) gebildet und diese in einer Matrix („Wie sind wir/nicht?“ – „Was haben 

wir/nicht?“ – „Was tun wir/nicht?“ – Wo befinden wir uns/nicht?“) durchdekliniert. In der zweiten 

                                                           
12 Tourismuskonzeption, S. 23 
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Workshop-Phase wurden die Matrixfragen ins Futur gesetzt („Wie werden wir sein?“ – „Was werden wir 

haben?“ – Was werden wir konkret tun?“ – „Wo werden wir uns dann befinden?“) und aus den Ergebnissen 

präzise Handlungsfelder abgeleitet. Die Verantwortung für die Umsetzung der Abteilungsstrategien liegt 

nach Abschluss der Maßnahmen bei den Sachgebietsleiter*innen. Die Ergebnisse dieser 

Strategieentwicklung sind leitbildbezogen, vielversprechend und decken folgende Handlungsfelder ab: 

 

Controlling & Finanzen: Hier wurde der Vorsatz gefasst, einen Strukturplan zur Mitarbeiter*innen-

entwicklung zu erarbeiten, bzw. Weiterbildungsbedarfe zu erheben sowie bestehende Instrumente der 

Stadtverwaltung dafür zu nutzen. Außerdem sollen regelmäßige Newsletter und Incentives die 

Unternehmenskultur weiter beleben. 

 

Hanse Sail: Auch hier stand das Thema Weiterbildung im Mittelpunkt, weil festgestellt wurde, dass einerseits 

die eigene Resilienz während der saisonalen Belastungsspitzen verbessert werden sollte und andererseits die 

eigenen Fremdsprachenkompetenzen. Außerdem soll das technische Workflow-Systems überarbeitet 

werden, um Kommunikation und Transparenz innerhalb des Teams zu erhöhen. 

 

Seebad & Kurwesen: Diese Abteilung will sich auf die Verbesserung ihrer eigenen Außenwirkung sowie die 

der Tourismuszentrale konzentrieren. Es sollen Nachhaltigkeitskriterien entwickelt und interne Prozesse 

durch Feedback verbessert werden. 

 

Tourist Information: Hier sollen ebenfalls Nachhaltigkeitskriterien für touristische Produkte sowie neue 

Nachhaltigkeitskennzahlen für den Tourismus erarbeitetet werden. Außerdem soll die Kommunikation 

durch mehr Teamzeit verbessert, Austauschstrukturen mit anderen Abteilungen kreiiert und eine 

Zuständigkeitenliste definiert werden, um Aufgabenprofile klarer voneinander abgrenzen zu können. Auch 

hier wurde sich eine Erweiterung der Weiterbildungsangebote gewünscht.  

 

Warnemünder Woche: Es wurden zwei Verbesserungsmaßnahmen geplant. Im ersten Handlungsfeld sollten 

Veranstaltungsziele durch eine umfassende Zielgruppenanalyse und die Entwicklung von 

Nachhaltigkeitskriterien für Veranstaltungen definiert werden. Das zweite Handlungsfeld konzentriert sich 

auf die Verbesserung der abteilungsübergreifenden Struktur und Digitalisierung. Hier ist das Ziel, ein IT-

Konzept zu entwickeln und umzusetzen, welches die Arbeitsprozesse effizienter gestaltet und den Zugriff 

auf Daten erleichtert. 

 

Marketing: In dieser Abteilung wurden fünf Handlungsfelder erarbeitet, die sich auf klare 

Verantwortlichkeiten, Teamspirit, Kommunikation mit Parnern, verantwortungsvollen Tourismus und die 
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Weckung von Begeisterung konzentrieren. Zentrale Ziele sind die Verbesserung interner 

Kommunikationsstrukturen, die Entwicklung von Nachhaltigkeitskriterien für touristische Angebote und 

die Stärkung der Beziehungen zu Netzwerkpartnern. 

 

Alle Verbesserungsmaßnahmen wurden auf ihre ökologische, soziale und ökonomische Wirkung hin 

reflektiert, nach Wichtigkeit und Relevanz priorisiert sowie durch einen groben Projektplan terminiert. Es 

wurden Verantwortlichkeiten festgelegt, Risiken eingeschätzt und Erfolgsindikatoren definiert. 

Diese Resultate brachte viele Kolleg*innen noch einmal intensiv in den Kontakt mit dem 

Unternehmensleitbild und erhöhten dessen Akzeptanz und Bedeutsamkeit, weil nun konkrete Maßnahmen 

daraus abgeleitet werden konnten. 

Der TourCert Strategieworkshop vom 04.11.24 flankierte diese Ergebnisse durch die qualitative Auswertung 

der Umfragen, zeigte große Schnittmengen auf und legte folgende Handlungsfelder fest: 

 

Handlungsfeld Tätigkeit Zuständige Abteilungen 

Management: 

Strategie & Planung 

• Partnernetzausbau • Marketing 

• Nachhaltige 

Angebotsgestaltung 

• Tourist Information 

• Warnemünder Woche 

• Hanse Sail 

Ökonomie: Lokaler 

Wohlstand 

• Förderung von regionalen 

Wirtschaftskreisläufen 

• Sachgebietsleitungen 

Ökologie: 

Ressourcen-

management 

• Verbesserung der Betriebs-

ökologie 

• Bauhof 

• Seebad & Kurwesen 

Ökologie: Schutz 

von Natur und 

Landschaft 

• Stärkung der Kooperation 

von Tourismusbranche und 

Naturschutzverbänden 

• Seebad & Kurwesen 

Soziales: 

Gemeinwohl und 

Lebensqualität 

• Stärkung der Tourismus-

akzeptanz der lokalen Be-

völkerung 

• Marketing 

• Tourist Information 

 

 

Unser Verbesserungsmanagementansatz nimmt mit diesen Ergebnissen einen 360° Blick ein. Auf der einen 

Seite berücksichtigt er das Leitbild und die interne Strategieentwicklung, auf der anderen Seite wird er 

punktgenau durch die TourCert-Umfragen ergänzt. Diese haben einen hohen Erkenntniswert für uns, weil 

sie uns qualitative Einblicke in die Bedürfnisse unserer Kolleg*innen, aber auch die anderer Stakeholder, 
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bieten. Die beiden Ergebnisstränge weisen große Schnittmengen auf und benennen klar und deutlich unsere 

Handlungsfelder. Wir betrachten sie somit als komplementär und inhaltlich kohärent, was sich nicht nur 

positiv auf die Motivation unserer Mitarbeiter*innen, sondern auch auf die Qualität unserer zukünftigen 

Verbesserungen auswirken wird. 

  

2. Management: Nachhaltige Angebotsgestaltung  

2.1 Gästezufriedenheit und -feedback 

 

Die Gästezufriedenheit ist generell ein wichtiges Kriterium in der Arbeit der Tourismuszentrale und äußert 

sich insbesondere in den „B2C Touchpoints“, also den Tourist Informationen. Neben den Erkenntnissen 

aus persönlichen Gesprächen mit unseren Gästen, Dankbarkeitsnachrichten, Feedbackmails und Social-

Media-Kommentaren, wurden in der Vergangenheit auch statistische Erhebungen durchgeführt: 

• Online Gästeumfrage seit Oktober 2023, u.a. zur Weiterempfehlungsrate nach Besuch der Tourist 

Infos 

• Umfrage zur Angebotsqualität & Gästezufriedenheit im Zuge der Fortschreibung der 

Tourismuskonzeption (2023) 

Mehr als die Hälfte unserer Gäste würde die Tourist Infos weiterempfehlen. Allerdings muss bei diesem 

Wert berücksichtigt werden, dass das Grundthema der Befragung die Erweiterung der Kurabgabe aufs 

Stadtgebiet war und daher negative Assoziationen auch bei der Bewertung des Serviceangebots nicht 

ausgeschlossen werden können. Das Feedback- und Beschwerdemanagement läuft über die Website der 

Tourismuszentrale, wird bereichsintern bearbeitet und ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht öffentlich 

einsehbar. Im Regelfall erhält jeder Gast eine Antwort auf das eingereichte Feedback. An dem Feedback- 

und Beschwerdemanagement sind die für den konkreten Einzelfall zuständigen Abteilungen Bauhof, Seebad 

& Kurwesen sowie Tourist Information beteiligt. Die Hinweise der Gäste empfinden wir als sehr wertvoll. 

Sie werden geprüft und nach Möglichkeit umgesetzt. Oft handelt es sich dabei um Anpassungen, bei denen 

unsere Gäste die Destination und deren Angebote häufig aus einer anderen Perspektive rezipieren und uns 

dadurch unsere „Blinden Flecken“ aufzeigen. 

 

 

2.2 Qualitätsbewusstsein und Innovation 

 

In den Jahren 2014 bis 2019 arbeiteten wir aktiv daran, Rostock mit dem Siegel „Qualitätsstadt“ zu 

zertifizieren. In enger Zusammenarbeit mit dem DEHOGA MV wurde ein ambitioniertes Programm zur 

Steigerung der Servicequalität ins Leben gerufen. Der DEHOGA übernahm dabei die Ausbildung von 
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Qualitätscoaches und die Zertifizierung von Unternehmen, während die zentrale Koordination beim 

Deutschen Tourismusverband lag. Als Tourismuszentrale boten wir unseren Partnern Schulungen, 

Workshops und Beratungen an, verfehlten aber trotz intensivster Bemühungen und einer individuellen 1:1 

Betreuung der Partner durch einen externen Berater die angestrebte Mindestanzahl von 50 zertifizierten 

Betrieben, weil „nur“ 40 Unternehmen für das Qualitätsprogramm gewonnen werden konnten. Auch wenn 

das ehrgeizige Ziel, Rostock offiziell als Qualitätsstadt auszuzeichnen, nicht erreicht wurde, legte die 

Initiative dennoch einen wichtigen Grundstein für die kontinuierliche Verbesserung der Servicequalität in 

der Hansestadt. Unsere Bemühungen trugen dazu bei, das Bewusstsein für exzellenten Service zu schärfen 

und die Wettbewerbsfähigkeit der lokalen Tourismusbranche zu stärken. 

Als Tourismuszentrale nehmen wir an zahlreichen Zertifizierungsinitiativen teil, um den eigenen Service im 

Sinne der Gästezufriedenheit permanent zu optimieren: 

• SQD Service Qualität Deutschland  

• DTV i-Marke für Tourist Informationen 

• Blaue Flagge für Badewasserqualität und Umweltaktivitäten am Strand 

• QMF Familienfreundlicher Urlaub 

• Reisen für alle 

Im Zuge dieser Zertifizierungen gibt es Überlegungen, ein digitales Tool zur Gästezufriedenheit in den 

Tourist Infos einzurichten.  

Weitere Aktivitäten hinsichtlich „Qualität & Innovation“ fanden u.a. auch im Feld Barrierefreiheit statt. In 

enger Zusammenarbeit mit dem Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern (TMV) wurden 

Schulungsangebote entwickelt und die Mitarbeit in der Arbeitsgemeinschaft „Leichter Reisen“ intensiviert. 

Ziel war es, die Branche für das wichtige Thema der Barrierefreiheit zu sensibilisieren. Konkrete 

Maßnahmen umfassten die Abfrage und Online-Darstellung barrierefreier Partnerangebote sowie die 

Verbesserung der barrierefreien Infrastruktur, beispielsweise durch die Bereitstellung eines Hotel-Sets für 

auditive Einschränkungen zur Ausleihe in der Tourist-Information sowie die Installation von zwei 

barrierefreien Strandkörben in Kooperation mit dem TMV und „Kommune Inklusiv“. Während der 

Pandemiezeit stand der intensive Austausch mit der Branche im Vordergrund. Es wurden zeitnah 

Informationen zu Verordnungen, Anweisungen, Regularien und Fördermaßnahmen bereitgestellt. Zudem 

wurde die Branche ermutigt, sich mit dem Siegel "Mehr Sicherheit im Urlaubsland MV" zertifizieren zu 

lassen, um das Vertrauen der Gäste zu stärken. Im Bereich Gesundheitstourismus wurden regelmäßige 

Schulungen, Workshops und Netzwerktreffen organisiert, um diesen wichtigen Sektor in Rostock zu 

fördern. Der Austausch mit anderen Regionen und die Mitgliedschaft im Bäderverband mit Fokus auf 

Gesundheitstourismus unterstreichen unser Engagement in diesem Bereich. Nachhaltigkeit und 

Umweltmanagement bildeten einen weiteren Schwerpunkt der Aktivitäten. Neben Workshops, Schulungen 

und Treffen zum Thema Nachhaltigkeit wurde ein kreatives und nachhaltiges Umweltmanagement im 
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Seebad Warnemünde unter dem Motto "Kein Plastik bei die Fische" initiiert und etabliert. In 

Zusammenarbeit mit dem Umweltamt Rostock und der Initiative „Plastikfreie Stadt“ konnten wir 

verschiedene Umweltaktivitäten (z.B. Strandaschenbecher, Ostsee-Ascher, biologisch abbaubares Geschirr, 

Blaue Flagge, professionelle Strandreinigung durch Elektrofahrzeug) erarbeiten und umsetzen. 

 

 Einheit 2023 

2.2.1. Anteil von Tourismusbetrieben mit einer Qualitätsauszeichnung  % 7 von 954 = 0,73 % 

 

 

2.3 Gästeinformation 

 

Eine Umfrage unter unseren Gästeführer*innen ergab, dass sich nur etwas mehr als ein Drittel (36 %) mit 

den Prinzipien des nachhaltigen Tourismus vertraut fühlt. Ein weiteres Fünftel (21 %) gab an, mehr oder 

weniger gut informiert zu sein, während sich 29 % als nicht sehr gut vorbereitet einschätzte. Obwohl nur 

21 % der Gästeführer*innen an einer von der Tourismuszentrale angebotenen Schulung teilgenommen hat, 

ist es ermutigend zu sehen, dass sich knapp die Hälfte anderweitig weitergebildet hat. Die Gästeführer*innen 

hoben mehrere positive Aspekte der Stadt hervor, die auch aus Nachhaltigkeitssicht relevant sind.  

• Ganz besonders wird die Sauberkeit der Stadt und die Pflege der Grünanlagen geschätzt, weil diese 

zu einem positiven Stadtbild beitragen.  

• Auch die Auszeichnung der Strände mit der Blauen Flagge, die Nähe zu Nationalparks und 

Naturschutzgebieten sowie die Nutzung von erneuerbaren Energien wie Windkraft wurden positiv 

hervorgehoben.  

• Im Bereich Mobilität wurde die gute Verkehrsanbindung zwischen Rostock und Warnemünde sowie 

das ausgebaute Straßenbahnnetz gelobt, um den Autoverkehr zu reduzieren.  

• Auch das breite Angebot an Wandermöglichkeiten in der Rostocker Heide wurde als gut bewertet.  

• Diese Sichtweise wurde auch in Hinblick auf die historische Architektur der Innenstadt und die 

Kunst im öffentlichen Raum bestätigt.  

 

 

Etwas kritischer sahen die Gästeführer*innen folgende Punkte: 

• Es wurde die Befürchtung formuliert, dass die hohen Kosten für Parken und Gastronomie 

Besucher*innen abschrecken könnten. 

• Probleme wurden auch durch die Überfüllung von Ortschaften durch Kreuzfahrttourist*innen 

ausgemacht. 
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 Einheit 2023 

2.3.1. Anzahl von touristischen Informationsstellen 

 
Anz. 

3 

2.3.2. Nachhaltigkeits-Index Gästeführer*innen  % 44 % 

 

 

2.4 Werbe- und Informationsmaterial 

 

Unsere kommunikativen Aktivitäten in sämtlichen Medien sind für uns das Aushängeschild unserer Arbeit 

für den Tourismus der Destination Rostock. Deshalb legen wir großen Wert auf korrekte und umfassende 

Informationen in allen Werbe- und Informationsmaterialien, in denen wir auch aktiv über 

Nachhaltigkeitsinitiativen und Zertifizierungen berichten, redaktionelle Beiträge in Publikationen wie dem 

Urlaubsmagazin veröffentlichen und spezielle Informationsmaterialien wie Flyer für Baderegeln oder 

Broschüren für barrierefreie Angebote bereitstellen.  

Touristische Leistungsträger haben über die Beteiligung an der freiwilligen Marketingumlage der Rostocker 

Gesellschaft für Tourismus und Marketing mbH (kurz: „Rostock Marketing“) Zugang zu den touristischen 

Vermarktungskanälen. So können sich die Partner u.a. auch in den verschiedenen Werbe- und 

Informationsmaterialien präsentieren. Eine systematische Überprüfung der Nachhaltigkeitsleistungen dieser 

Unternehmen findet nicht statt. Allerdings zeigt sich bei vielen Partnern eine hohe Eigenmotivation zu 

nachhaltigem Handeln, was zu einem insgesamt positiven Gesamteindruck beiträgt. In Bezug auf die 

Produktion der Materialien selbst, insbesondere bei Druckprozessen, suchen wir bereits nach guten 

Lösungen, wie z.B. Blauer Engel oder C2C-Verfahren, dem weltweit höchsten Öko-Druckstandard. 

Problematisch ist, dass eine Inanspruchnahme dieser Druckereien automatisch eine extreme Verlängerung 

der Lieferkette nach sich zöge, da es keine lokalen Angebote gibt. Deshalb sehen wir vielversprechende 

Ansätze darin, lokale und umweltfreundliche Druckverfahren durch Aufträge zu unterstützen, nachhaltigere 

Papiersorten zu nutzen oder verstärkt digitale Formate zu nutzen, um den ökologischen Fußabdruck zu 

reduzieren. 

 

 

2.5 Erläuterung der Stätten 

 

Wir bemühen uns alle Besucher*innen unserer Destination mit geeignetem, mehrsprachigem 

Informationsmaterial einen Zugang zu den kulturellen, historischen und natürlichen Sehenswürdigkeiten zu 

verschaffen. Diese Materialien zielen darauf ab, den Gästen die Bedeutung und den Wert der besuchten 

Orte näherzubringen. Dabei legen wir großen Wert auf eine angemessene, verständliche und sprachlich 
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leicht zugängliche Darstellung der Informationen, um den Erwartungen der Einwohner*innen als auch 

Besucher*innen gerecht zu werden. Allerdings werden nicht alle Broschüren und Informationsmaterialien 

in Abstimmung mit der Tourismuszentrale entwickelt. Die dezentrale Erstellung von Inhalten hat einerseits 

den Vorteil, dass spezifisches Fachwissen direkt mit einfließen kann. Das bringt auf der anderen Seite aber 

auch die Herausforderung mit sich, eine einheitliche Qualität und konsistente Darstellung der Stadt und 

ihrer Attraktionen zu gewährleisten. Eine verstärkte Koordination und Abstimmung bei der Erstellung von 

Informationsmaterial könnte zukünftig dazu beitragen, die Qualität und Einheitlichkeit der 

Besucherinformation weiter zu verbessern. 

 

2.6 Barrierefreiheit  

 
In Rostock & Warnemünde gibt es acht zertifizierte barrierefreie Betriebe, die sich mit ihren Angeboten 

aktiv an Menschen mit Beeinträchtigungen wenden. Das Thema Barrierefreiheit ist in allen 

Kommunikationsmitteln der DMO verankert und Einrichtungen sowie Sehenswürdigkeiten entsprechend 

gekennzeichnet. Außerdem informieren wir umfassend über barrierefreie Verkehrsmittel im ÖPNV. Im 

Strandbereich stehen barrierefreie Zugänge zur Verfügung, darunter zwei Strandkörbe, die auch für 

Rollstuhlfahrer*innen zugänglich sind und ein Baderollstuhl, welcher den Zugang zum Wasser erleichtert. 

Weitere Badezugänge sind am Warnemünder Strand in Planung. Des Weiteren steht der barrierearme 

Entdeckerpfad „Biologische Vielfalt“ in der Rostocker Heide für unsere Gäste zur Verfügung. Auch die 

beiden Tourist Informationen in der Rostocker Innenstadt und in Warnemünde sind für beeinträchtigte 

Menschen zugänglich. Dennoch wollen wir die Angebote in Kooperation mit „Reisen für Alle“ auch für 

diese Gästegruppe weiter ausbauen. Nach deren Kriterien gibt es noch keinen Ort und keine Einrichtung 

in unserer Destination, die zu 100 % barrierefrei für alle Behinderungsarten ist. Außerdem ist es baulich 

schwierig, den hohen Ansprüchen gerecht zu werden, weil z.B. ein historisches Kopfsteinpflaster,  trotz der 

baulichen Bemühungen der Stadt, immer eine Herausforderung für Rollstuhlfahrer*innen sein wird. 

 

 Einheit 2023 

2.6.1. Anteil von Tourismusbetrieben mit einer Auszeichnung als barrierefreier Betrieb 

(in Deutschland Kennzeichnung „Reisen für Alle“) 
8 

0,84 % 
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2.7 Nachhaltige Produktbausteine  

 

Die DMO bewirbt insgesamt 63 Angebote, von denen keines durch Nachhaltigkeitskriterien bewertet 

wurde, weil es bislang keine formalen Kriterien dafür gab. Dieser Umstand wurde bereits in den 

Strategieentwicklungen der Abteilungen kritisch aufgearbeitet, adressiert und vom TourCert 

Strategieworkshop bestätigt. Die Entwicklung von Nachhaltigkeitskriterien für touristische Produkte und 

Veranstaltungen steht im Jahr 2025 auf der Agenda der Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde sowie 

von Rostock Marketing.  

Die TourCert Umfrage zu den nachhaltigen Produktbausteinen verstärkt diese Bemühungen. 

• Erfreulicherweise gaben 67 % der Befragten an, dass die touristischen Angebote unserer Destination 

regelmäßig evaluiert und überarbeitet werden, was auf ein grundsätzliches Bewusstsein für die 

Notwendigkeit kontinuierlicher Anpassungen schließen lässt. Zudem berücksichtigen die Angebote 

zumindest teilweise lokale oder regionale Produkte und Dienstleister, was die lokale Wirtschaft 

fördert. 

• Allerdings offenbarte die Umfrage auch den Wunsch von 89 % der Mitarbeiter*innen, mehr zum 

Thema Nachhaltigkeit geschult zu werden, um kompetenter über Nachhaltigkeitsaspekte Auskunft 

geben zu können.   

• Zudem gaben 78 % an, dass der nachhaltige Mehrwert der touristischen Angebote nicht klar 

vermittelt wird, was auf eine ausbaufähige Kommunikation unserer Nachhaltigkeitsbemühungen 

hindeutet. 

 

 Einheit 2023 

2.7.1. Anteil der von der DMO auf Nachhaltigkeit bewerteten touristischen 

Dienstleistungen 

 

% 

0  

2.7.2. Nachhaltigkeits-Index Produktbewertung % 41  
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3. Ökonomie: Ökonomische Sicherung 

3.1 Wirtschaftliche Stabilität  

 

Positiv können wir an dieser Stelle die saisonale Vollbeschäftigung im Tourismussektor hervorheben. Das 

Statistische Landesamt sowie die Statistikstelle der Stadt führen zudem statistische Erhebungen zu 

Gästeankünften und -übernachtungen durch, was eine fundierte Datenbasis für wirtschaftliche Analysen 

schafft.13 Mit der Entwicklung und Etablierung einer touristischen Marke wird im Jahr 2025 versucht 

werden, die lokale Identität zu stärken und regionale Produkte zu fördern.  

 

 Einheit 2023 

3.1.1. Durchschnittliche Bettenauslastung % 35,9 % 

3.1.2. Durchschnittliche Aufenthaltsdauer  Tage 2,7  

3.1.3. Anzahl an Übernachtungen pro 1.000 Einwohner*innen 

(Tourismusintensität) 

Anz 10310 

3.1.4. Gesamter Einkommensbetrag des Tourismus in der Region Mio € 671,77  

3.1.4.1. Gesamte direkte Einnahmen des Tourismus in der Region Mio € 305,95 

3.1.4.2. Gesamtes indirektes Einkommen aus dem Tourismus in der Region  Mio € 7,77 

3.1.5. Touristische Ausgaben pro Besucher*in pro Tag € 95,05 

3.1.6. Höhe des Steueraufkommens des Tourismus  Mio € 365,82 

3.1.7. Anteil direkter Arbeitsplätze (Vollzeitäquivalente) im Tourismus an 

Gesamtarbeitsplätzen 

% 14,27 

 

Aus dem Bruttoumsatz von 671,77 Mio € des Tourismus in der gesamten Region ergeben sich nach Abzug 

der Mehrwertsteuer und unter Berücksichtigung der ersten und zweiten Umsatzstufe inkl. folgender 

Umsatzstufen ein touristischer Einkommensbetrag von rund 305,95 Mio €.14 

 

3.1.8. Zusammensetzung des Umsatzes der DMO 

Die Geschäftsfelder der Tourismuszentrale Rostock & Warnemünde waren im Jahr 2023: 

• Die Erhebung des Kurbeitrags: 4,28 Mio € 

• Einnahmen aus Mieten & Pacht: 1,73 Mio € 

• Werbeleistungen: 421.000 € 

• Parkplatzentgelte: 628.000 € 

                                                           
13 https://rathaus.rostock.de/de/rathaus/rostock_in_zahlen/249278 
14 Vgl. Tourismuskonzeption, S. 51 
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• Provisionen, Souvenirverkäufe, Eintrittsgelder: 712.000 € 

 

Die Rostock Marketing mbH erwirtschaftete 2022 folgende Beträge: 

• Marketingumlage, Werbung, Messen, Veranstaltungen & Provisionen: 853.000 € 

• Rostock Convention Bureau: 400.000 € 

 

3.1.9. Wirtschaftliche Entwicklung der letzten 3 Jahre am Beispiel des DMO Umsatzes: 

• 2023: 7,77 Mio € 

• 2022: 6,16 Mio € 

• 2021: 4,55 Mio € 

 

3.2 Saisonalität und Wirtschaftliche Stabilität 

 

 

 

 Einheit 2023 

3.2.1 Gesamtankünfte Anz 810.373 

3.2.2 Gesamtübernachtungen  Anz 2.161.336 

3.2.3 Anzahl der Monate in der Hauptsaison Anz 7 

 

Aus der Tourismuskonzeption der Hanse- und Universitätsstadt Rostock geht ein klares Bewusstsein für die 

Herausforderungen und Chancen hervor, die mit der saisonalen Verteilung des Tourismus einhergehen. So 

ist die Nachfrage in Rostock und im Seebad Warnemünde saisonal geprägt und zeigt eine deutliche 

Konzentration in den Sommermonaten Juli und August.15 Diese Saisonalität führt zu Schwankungen: 

Während im September die Übernachtungen trotz fast gleichbleibender Gästeankünfte schon um 20 % 

zurückgehen, verzeichnet der Januar mit nur etwa 5 % aller Jahresgästeankünfte die geringste Nachfrage. Es 

                                                           
15 Vgl. Tourismuskonzeption, S. 5 & S. 15f 
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ist ein langfristiges Ziel unserer DMO, dieser ausgeprägten Saisonalität entgegenzuwirken.16 Ein 

vielversprechender Ansatz ist die Stärkung und Vermarktung Rostocks als ganzjähriger MICE-Standort.17 

Dies könnte nicht nur zur Reduzierung von Kapazitätskonflikten mit dem regulären Tourismusgeschäft 

beitragen, sondern auch die vielfältigen Möglichkeiten des maritimen Raums außerhalb der Hochsaison 

nutzen. 

Zum Ausgleich der starken Saisonalität und um die Hauptsaison zu entlasten, sollen auch 

zielgruppenspezifische Kulturveranstaltungen besonders in der Nebensaison beitragen.18 Ergänzend dazu 

empfiehlt die Konzeption eine gezielte Marktbearbeitung von Tagesgästen, mit der sowohl Einheimische 

als auch Urlaubsgäste aus der Umgebung Rostocks, den Küstenorten oder dem Binnenland angesprochen 

werden sollen. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Förderung von Tagesausflugsaktivitäten zwischen 

Rostock und der Region in den nachfrageschwächeren Monaten des Jahres.19  

 

 

3.3 Zufriedenheit mit der DMO 

 

Die Befragung zur Zufriedenheit unserer Partner wurde in Absprache mit unserer TourCert Beraterin 

Angela Giraldo auf das Jahr 2025 verschoben, da die TourCert Qualified Partner Akquise im Vordergrund 

stand und wir parallele Ansprachen vermeiden wollten. Diese Umfrage wird 2025 nachgeholt. 

 

 Einheit 2023 

3.3.1. Zufriedenheits-Index Partner*innen, Interessensgruppen  % X 

3.3.2. Rücklaufquote der Befragung der Partner*innen, Dienstleister*innen, 

Interessensgruppen 
% 

X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                           
16 Ebd., S. 16 
17 Ebd., S. 32 
18 Ebd., S. 17 
19 Ebd., S. 25 
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4. Ökonomie: Lokaler Wohlstand  

4.1 Regionale Wirtschaftskreisläufe 

 

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock hat sich in ihrer Tourismuskonzeption das klare Ziel gesetzt, 

regionale Wirtschaftskreisläufe zu fördern und typische, lokale Produkte zu vermarkten. Diese sollen dabei 

nicht nur beworben werden, sondern vielmehr auch die Kooperation mit regionalen Akteuren, Verbänden 

und Institutionen unterstützen, um touristische Unternehmen beim Erwerb dieser Produkte sowie bei der 

Regionalisierung der Gastronomie zu unterstützen. Einen wichtigen Schritt sehen wir in der Sensibilisierung 

des Gastgewerbes zur Verarbeitung regionaler Erzeugnisse, um die lokale Wirtschaft zu stärken.20 

Ein durch das TourCert Nachhaltigkeitsbarometer reflektiertes zentrales Handlungsfeld scheint die geringe 

finanzielle Teilhabe der lokalen Bevölkerung am touristischen Erfolg und Gewinn zu sein. Dies deutet auf 

unvollständige regionale Wirtschaftskreisläufe hin, was durch die ausbaufähige Bewerbung und 

Unterstützung regionaler und zertifizierter Produkte noch verstärkt wird. 

 

 

4.2 Öko-faire Beschaffung 

 

Als DMO und städtischer Eigenbetrieb sind wir ab einem Ausschreibungswert von 50.000 € in die 

Beschaffungsrichtlinien der Stadtverwaltung Rostock eingebunden. Dort wurde bereits im Jahr 2012 ein 

nachhaltiges Beschaffungsleitbild erarbeitet und eingeführt, das Möglichkeiten aufzeigt, in welcher Form bei 

der Vergabe öffentlicher Aufträge ökologische und soziale Gesichtspunkte berücksichtigt werden können.21  

Dass die Erstellung von eigenen Nachhaltigkeitskriterien für die Beschaffung ein sinnvolles Anliegen ist, 

haben uns das Nachhaltigkeitsbarometer von TourCert sowie die Mitarbeiter*innen in den Leitbild- und 

Strategieworkshops gespiegelt. Es bestand ein abteilungsübergreifender Konsens, dass das Preis-Leistungs-

Verhältnis nicht immer das ausschlaggebende Kriterium für wichtige Entscheidungen sein sollte, sondern 

vielmehr das neu erworbene Nachhaltigkeitswissen stärker mit einfließen sollte.   

 

 Einheit 2023 

4.2.1 Anteil (%) regional produzierter, biologischer und fair gehandelter 

Produkte 
% 

0 (wurde nicht erfasst) 

 
 
 

                                                           
20 Ebd., S. 18 
21 https://rathaus.rostock.de/de/service/aemter/amt_fuer_umwelt_und_klimaschutz/immissions_ 

und_klimaschutz_umweltplanung/umweltmanagement/umweltfreundliche_beschaffung/251161 
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4.3 Quantität und Qualität von Beschäftigung 

 

Zu den Beschäftigungszahlen liegen unterschiedliche Statistiken vor. Während das Statistische Jahrbuch der 

Stadt Rostock von 489722 Beschäftigten in Vollzeit und 259323 Menschen in Teilzeit ausgeht, berichtet die 

Stadtverwaltung Rostock von einem Beschäftigungseffekt von insgesamt knapp 15.000 Menschen für die 

Stadt. Da viele Erwerbstätige nicht in Vollzeit und/oder nur saisonal beschäftigt werden, ist die tatsächliche 

Anzahl an Erwerbstätigen, die ein Einkommen aus dem Tourismus beziehen, deutlich höher.24 

Um weiterhin erfolgreich gut ausgebildete Arbeitskräfte zu gewinnen, ist der Wohn- und Freizeitwert der 

Destination in den Blickpunkt gerückt, da diese als weiche Standortfaktoren einen hohen Beitrag zur 

Attraktivität des Wirtschaftsstandortes leisten.25 Besonders lobenswert ist aus unserer Sicht die 

branchenübergreifende Adressierung des Fachkräftemangels durch regelmäßige Kampagnen, Initiativen 

und Vernetzungsaktivitäten. 

 

Die Tourismuskonzeption betont zwar die Bedeutung einer nachhaltigen Entwicklung, führt jedoch keine 

konkreten Maßnahmen zur Legalisierung informeller Strukturen auf. Vielmehr ist die Förderung eines 

professionellen und regulierten Tourismussektors ein implizites Ziel der gesamten Strategie, da großer Wert 

auf Qualitätsverbesserung und Professionalisierung gelegt wird. Diese Ausrichtung könnte indirekt dazu 

beitragen, informelle Strukturen zu reduzieren, indem sie ein Umfeld schafft, das legale und regulierte 

Geschäftspraktiken begünstigt. 

 

 Einheit 2022 2023 

4.3.1. Anzahl der im Gastgewerbe beschäftigten 

Personen  
Anz 

4897 (Vollzeit) 

2593 (Teilzeit) 

(lagen noch nicht vor) 

4.3.2. Anzahl der Auszubildenden im 

Gastgewerbe 
Anz 

332  

4.3.3. Anzahl der Gastgewerbe Anz 855  

4.3.4. Anzahl der Beschäftigten in anderen 

touristischen Bereichen 
Anz 

Kann nicht beantwortet 

werden 

 

                                                           
22 2023 Statistisches Jahrbuch Rathaus Rostock, S. 124 
23 Ebd., S. 135 
24 Vgl. Tourismuskonzeption, S. 51 
25 Ebd, S. 52 
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5. Umwelt: Schutz von Natur und Landschaft  

5.1 Auswirkungen auf Natur & Umwelt 

 

Als DMO sind wir uns der Verantwortung für den Umwelt- und Naturschutz in der Region Rostock deutlich 

bewusst und streben deshalb einen konstruktiven und belastbaren Dialog zwischen Tourismuswirtschaft 

und Naturschutzverbänden an.26 Aus unserer Sicht besteht ebenfalls die Notwendigkeit, touristische 

Aktivitäten zu identifizieren, die verstärkt Umweltrisiken bergen, damit wir daraus naturnahe und 

umweltfreundliche Angebote ableiten können. Detaillierte Ausführungen zu konkreten Verbesserungs-

maßnahmen bietet die Tourismuskonzeption (noch) nicht. Einige positive Ansätze konnten wir bereits 

umsetzen: 

• 2015 wurde eine feste Stelle für Umweltmanagement eingerichtet. 

• In der Destination wurden Thalasso Kurwege erarbeitet. 

• Die Verbindung von ÖPNV und der Gästecard ermöglicht nachhaltige Mobilität. 

• Die Kampagne „Kein Plastik bei die Fische“ und die Einführung eines stadtweiten 

Mehrwegkonzepts für Veranstaltungen trägt dazu bei, den anfallenden Plastikmüll zu reduzieren. 

• Es konnten schon viele kleinere Umweltmaßnahmen wie  

o Kollektive Strandreinigungen,  

o Verteilen von Taschenaschenbecher zur Zigarettenmüllreduktion, 

o die Einrichtung von Strandbiotopen, 

o ein aktives Dünenmanagement, 

o Einrichtung von Sandfangzäunen aus Kokosfasern und Holz, 

o Biologisch abbaubares Geschirr, 

o Pfandflaschensysteme sowie 

o E-Mobilität der Strandvögte umgesetzt werden.  

Auf der anderen Seite bestehen noch erhebliche Verbesserungspotentiale: 

• Es fehlt ein umfassendes Klimakonzept sowie Nachhaltigkeitskriterien für Ausschreibungen. 

• Auch gibt es noch zu wenige systematische Ansätze zur Bewältigung von Nutzungskonflikten 

zwischen Tourismus und Naturschutz, insbesondere in sensiblen Gebieten wie den Stränden und 

dem Naturschutzgebiet Rostocker Heide.  

• Die Landstromnutzung für Kreuzfahrtschiffe ist weiterhin ausbaufähig. 

• Der Hafenausbau für die Schwerindustrie und die Förderung der Kreuzfahrtindustrie stehen im 

Widerspruch zu den Umweltschutzzielen des Tourismus. 

• Es mangelt noch an einer systematischen Bewertung unserer Produktbausteine und Angebote 

hinsichtlich Nachhaltigkeit. 



 

32 

• Wir haben trotz der hohen Motivation unserer Mitarbeiter*innen nur einen begrenzten Einfluss auf 

die Mülltrennung, da wir sowohl von der Kommunalen Objektbewirtschaft Eigenbetriebe als auch 

von der Stadtentsorgung abhängig sind.  

 

 Einheit 2023 

5.1.1. Anteil der als Schutzgebiet ausgewiesenen Flächen an der Gesamtfläche  % 36,00 

 

 

5.2 Kooperation mit Naturschutzakteuren 

 

Durch die sorgfältige Kuratierung unseres Nachhaltigkeitsrates mit Vertreter*innen aus Umweltverbänden, 

Gesellschaft und Wirtschaft streben wir einen langfristigen Aufbau von gegenseitigem Verständnis und 

Kooperation an, der sich im besten Fall in konkreten Projekten zum Umwelt- und Naturschutz 

niederschlägt. In folgenden Bereichen besteht bereits eine Zusammenarbeit: 

• Amt für Umwelt- und Klimaschutz: finanzielle Beteiligung am „Ostsee-Ascher“ 

• EUCC: Küstenputztag, verantwortlich für eine hohe Anzahl von Mülleimern am Strand 

• BUND: Einrichtung von natürlichen Strandinseln, die vor Vertritt geschützt werden; gemeinsamer 

Schutz des Sandregenpfeifers in Markgrafenheide Strand durch Mitarbeiter*innen der 

Tourismuszentrale, Strandvögte, Sicherheitsdienst 

• Grünamt: Einrichtung eines Natura 2000 Gebiets in Diedrichshagen Strand 

• Strandbewirtschafter*innen & Institutionen & Behörden: Vermeidung von Plastikmüll, Einsatz von 

biologisch abbaubarem Geschirr, Saisonauswertung 

• STALUM: Staatliches Amt für Umwelt 

• Untere Naturschutzbehörde 

 

 

5.3 Erhalt der biologischen Vielfalt 

 

Die Tourismusschaffenden unserer Region zeigen ein zunehmendes Bewusstsein für den Erhalt der 

biologischen Vielfalt im Kontext des Tourismus. Das Amt für Umwelt- und Klimaschutz sowie das Amt 

für Stadtgrün spielen dabei eine zentrale Rolle in der Überwachung und dem Schutz der lokalen 

Ökosysteme. Ein wichtiger Aspekt sind die Ausgleichsmaßnahmen für die Strandbewirtschaftung, die 

                                                           
26 Ebd., S. 29 
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darauf abzielen, die negativen Auswirkungen der touristischen Nutzung zu minimieren und die noch 

vorhanden Ökosystemdienstleistungen zu beschützen.27 

Einen wertvollen Beitrag zum Erhalt der biologischen Vielfalt leistet auch das Marine Science Center in 

Rostock Warnemünde, wo Besucher*innen die einzigartige Möglichkeit erhalten, wissenschaftliche 

Forschung an Robben und Oktopoden hautnah zu erleben.28 

Besondere Aufmerksamkeit wird ebenfalls dem Schutz des Sandregenpfeifers gewidmet, einer Vogelart, die 

als Indikator für intakte Küstenökosysteme gilt. Spezifische Schutzmaßnahmen für diese Art sind die 

Absperrung von Brutgebieten, Informationstafeln für Besucher oder die zeitweise Zugangsbeschränkung 

zu bestimmten Strandbereichen. Trotz dieser vielversprechenden Ansätze sehen wir auch hier noch, vor 

allem bei der systematischen Erfassung und Bewertung von Umweltauswirkungen touristischer Aktivitäten 

sowie bei der Entwicklung eines umfassenden Biodiversitätsmanagementplans, einigen Entwicklungsbedarf. 

 

 

5.3.1 Interaktion mit Wildtieren 

 

Im Destinationsgebiet Rostocker Heide werden, wie in anderen Forstämtern auch üblich, die invasiven 

Arten Waschbär, Marderhund und Mink unter Berücksichtigung des Jagdgesetzes bejagt. Im Stadtgebiet ist 

dafür der Vollzugsdienst Tierangelegenheiten der Stadtverwaltung zuständig. Dieser hält sich dabei an die 

geltenden Tier- und Naturschutzgesetze von Bund und Land, unter die alle wild lebenden Tiere fallen. Da 

viele Wildtiere Kulturfolger sind, entstehen regelmäßig Nutzungskonflikte mit Anwohner*innen oder 

Kleingärtner*innen. Auch kommunale Flächen werden regelmäßig vom Schwarzwild geschädigt. Während 

Raubwild noch mit der Lebendfalle entnommen werden kann, werden auch weiterhin Probleme mit 

Schwarzwild auftreten, da die Untere Jagdbehörde Rostock den Einsatz von Fallen im Stadtgebiet untersagt. 

Als Beispiel für eine positive Interaktion mit Wildtieren lässt sich der Parkplatz Wilhelmshöhe nennen. Hier 

wurde die Zufahrt zum Gelände als Wildschleuse gebaut, sodass alle Amphibien und Kleintiere ungehindert 

unterirdisch die Straßenseite wechseln können. 

 

 

5.4 Regionaltypisches Landschafts- und Ortsbild 

 

Tourismus wird in unserer Destination als Gemeinschaftsaufgabe verstanden und durch die enge 

Zusammenarbeit von verschiedenen Akteuren gelebt, um das regionaltypische Landschafts- und Ortsbild 

zu bewahren. Zu diesen koordinierten Anstrengungen tragen Tourismusanbieter, regionale Initiativen, 

                                                           
27 King et al (2013): The Concept, Dimensions and Methods of Assessment of Human Well-Being within a Socioecological 

Context: A Literature Review, S. 3 
28 https://www.marine-science-center.de/msc.html 
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kommunale Ämter, Landesbehörden und Naturschutzverbände mit bei. Das Ziel aller Interessengruppen 

ist die Bündelung von Ressourcen, um die Identität und das Erscheinungsbild der Destination zu stärken, 

da sich dieses maßgeblich zum Image und zur Aufenthaltsqualität beiträgt.29 

 

 

5.5 Regional abgestimmte Besucher*innenlenkung 

 

Als Tourismusdestination, die mit Warnemünde einen echten Gästemagneten vorzuweisen hat, ist uns 

bewusst, dass eine systematische Besucher*innenlenkung wichtig ist, um negative Auswirkungen auf die 

Umwelt und Anwohner*innen zu minimieren. Dazu arbeiten wir an wirtschaftlich tragfähigen und 

ökologisch sinnvollen Angeboten, welche die vorhandenen Ressourcen schützen, aber auch nutzbar 

machen. Dies gilt auch für die Rostocker Heide, die trotz ihres Status als größtem Küstenwald Deutschlands 

einen besonderen Schutz benötigt. Angesichts der zu erwartenden Temperaturzunahmen wird sie als kühler 

Rückzugsort in direkter Ostseenähe künftig an Bedeutung gewinnen, muss aber durch konkrete 

Maßnahmen wie eine schonende Besucher*innenlenkung auch geschützt werden. Auch im urbanen Raum 

sind Maßnahmen zur Besucher*innenlenkung unerlässlich, um Konflikte zwischen den verschiedenen 

Nutzer*innengruppen zu vermeiden und die Kapazitäten der Kultur- und Naturstätten angemessen zu 

berücksichtigen.30 Einen wichtigen Beitrag kann dazu der „Rostock Kompass“ als digitaler, webbasierter 

Reiseführer leisten, der unseren Gästen einen umfassenden Überblick über touristische Informationen und 

Vorteilsangebote in Rostock bietet.31  

Auch unsere Gästeführer*innen haben in ihrer Umfrage den Wunsch geäußert, alternative Angebote wie 

Naturerlebnisse, Radwege und Wandermöglichkeiten zu entwickeln, um den Straßenverkehr zu entlasten 

und eine gleichmäßigere Verteilung der Besucherströme zu erreichen.  

 

 

5.6 Naturnahe Flächen und Außenanlagen 

 

Die Küstenlandschaft unserer Destination wird mit besonderer Sorgfalt und Rücksicht auf die natürlichen 

Gegebenheiten gepflegt und erhalten. Ein zentraler Aspekt hierbei ist das von der Stadt und der 

Naturschutzbehörde entwickelte Dünenkonzept. Dieses regelt unter anderem die Häufigkeit und die 

Bedingungen des Strandabschiebens, um ein Gleichgewicht zwischen touristischer Nutzung und 

Naturschutz zu gewährleisten. In Bezug auf unsere Infrastruktur achten wir ebenfalls auf Nachhaltigkeit 

und Naturverträglichkeit. So verfolgen wir beispielsweise mit der Bewirtschaftung des Parkplatzes 

                                                           
29 Vgl. Tourismuskonzeption, Maßnahmenkatalog, S. 5 
30 Ebd., S. 30 
31 https://www.rostock.de/news/ein-kompass-fuer-rostock-digitaler-guide-zeigt-vorteilsangebote-der-gaestecard.html 
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Warnemünde-Mitte einen naturnahen Ansatz: Es wird so wenig wie möglich in die bestehenden Strukturen 

eingegriffen, um Tiere und Pflanzenarten zu schützen und möglichst viele Bereiche unberührt zu lassen. 

Ein besonders eindrucksvolles Beispiel für diesen Naturschutzgedanken ist der vier Kilometer lange 

Strandabschnitt von Wilhelmshöhe bis zum Elmenhorster Bach. Dieser Bereich, der Teil des Natura 2000-

Netzwerks ist, wird vollständig der Natur überlassen und nicht bewirtschaftet. Hier kann man die 

ursprüngliche Küstenlandschaft in ihrer ganzen Schönheit erleben. Um die empfindlichen Dünenstrukturen 

in den bewirtschafteten Bereichen der Strände zu schützen, kommen umweltfreundliche Sandfangzäune aus 

Kokosfasern zum Einsatz. Diese natürlichen Materialien fügen sich nicht nur optisch gut in die Landschaft 

ein, sondern sind auch biologisch abbaubar und tragen somit zur Minimierung von Mikroplastikeinträgen 

in die Umwelt bei. Diese Maßnahme ist ein kleiner Teil eines umfassenderen Ansatzes zur Reduzierung von 

Kunststoffeinträgen in die Natur, der die ökologische Integrität des gesamten Küstenstreifens bewahren 

soll.   

 

 

5.7 Artenausbeutung und Tierschutz 

 

An der Ostseeküste und in der Region Rostock schätzen wir uns glücklich, den vielfältigen Artenreichtum 

in seinem natürlichen Habitat zu erleben. Ohne Käfige, ohne Zäune und schon gar nicht in Gefangenschaft. 

In Absprache mit unseren ökologischen Partnern versuchen wir touristische Praktiken zu etablieren, welche 

die Lebensräume unserer tierischen Nachbarn respektieren. 
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6. Umwelt: Ressourcenmanagement  

6.1 Handlungsfelder des Klimawandels 

 

Seit Beginn des Organisationsentwicklungsprozesses (siehe Punkt 1.5) im Januar 2024 und der 

Sensibilisierung der Mitarbeiter*innen für Nachhaltigkeit, hat ein stetiger Kompetenzaufbau im 

Unternehmen stattgefunden. Insbesondere der Leitbildprozess und seine Auswertungsrunden in den Teams 

trugen zu einer permanenten Weiterbildung unserer Kolleg*innen bei. In der täglichen Arbeit ist das 

Klimaschutzkonzept der Hanse- und Universitätsstadt Rostock aus dem Jahr 2005 richtungsgebend, in dem 

alle kommunalen Möglichkeiten zur Verringerung der Treibhausgasemissionen, inklusive 

Verantwortlichkeiten und Terminierung, aufgelistet sind.32  

Verantwortlich für die Ziele und Maßnahmen zum Klimaschutz, zur Klimaanpassung und zur Reduzierung 

der CO2-Emissionen sind das Amt für Klima- und Umweltschutz, das Amt für Stadtgrün sowie das 

Staatliche Amt für Landwirtschaft und Umwelt. Eine tiefere Erwähnung finden diese Themen in der 

Tourismuskonzeption nicht. Um den Anforderungen eines modernen Tourismus gerecht zu werden, wäre 

es aus unserer Sicht wünschenswert, die Integration von Klimaschutzmaßnahmen in der näheren Zukunft 

stärker zu berücksichtigen und diese dann anschließend auch für Einwohner*innen und Besucher*innen zu 

kommunizieren. 

 

 

6.1.1 Anpassung an den Klimawandel 

 

Wie in Punkt 6.1 bereits erwähnt, sind bislang keine konkreten Strategien zur Anpassung an den 

Klimawandel bei der Standortwahl, Gestaltung, Entwicklung und dem Management von 

Tourismuseinrichtungen erarbeitet worden, wenngleich es ein gewisses Bewusstsein für Umweltthemen in 

der Verwaltung gibt. Nachhaltigkeit wurde in der Destination bislang als Querschnittsthema behandelt, ohne 

konkrete Anpassungsstrategien zu erarbeiten. Das Fehlen einer spezifischen Klimaanpassungsstrategie ist 

aus unserer Sicht eine potentielle Lücke, die es aufgrund der großen Bedeutung des Klimawandels für den 

lokalen Tourismus zügig zu schließen gilt. 

 

 

 

 

                                                           
32 https://rathaus.rostock.de/de/umwelt_gesellschaft/klimaschutzleitstelle/klimaschutzkonzept_und_masterplan/251073 
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6.2 Umweltschonende Mobilitätskonzepte 

 

Die Erarbeitung des städtischen „Mobilitätsplans Zukunft“, an der auch die Tourismuszentrale beteiligt war, 

zeigt, dass umweltschonende Mobilitätskonzepte ein wichtiger Bestandteil der Verkehrsplanung sind, auch 

wenn die touristische Mobilität nicht explizit erwähnt wird. Ein besonderer Schwerpunkt des Konzeptes 

liegt auf der Förderung der aktiven Mobilität, insbesondere des Fuß- und Radverkehrs, sowie auf 

innovativen Mobilitätslösungen wie multimodalen, elektrischen und Sharing-Angeboten. Dieser 

ganzheitliche Ansatz verfolgt eine Verbesserung der Mobilität und kommt auch unseren Besucher*innen 

zugute, da die Entwicklung auf eine „Stadt der kurzen Wege“ und eine generelle Reduzierung der 

Verkehrsemissionen abzielt. Messbare Ziele nennt der „Mobilitätsplan Zukunft“ allerdings ebenfalls nicht. 

 

 

6.3 Umweltschonende An- und Abreise 

 

Die vom Tourismusverband MV bereitgestellten Zahlen zur An- und Abreise unserer Gäste nach Rostock, 

zeigen eine deutliche Dominanz des Individualverkehrs. Fast 9 von 10 Personen wählen demnach den PKW 

als Verkehrsmittel zur Anreise an die Ostsee, was die starke Abhängigkeit des Standortes vom 

Automobilverkehr zeigt. An zweiter Stelle, wenn auch mit großem Abstand, folgt die Bahn mit 12,1 %, was 

deutlich macht, dass ein nicht unerheblicher Teil der Menschen auf umweltfreundliche Verkehrsmittel 

zurückgreift. Die Nutzung der Bahn könnte möglicherweise durch verbesserte Anbindungen oder gezielte 

Werbekampagnen noch gesteigert werden. Busse spielen mit 0,7 % der Ankünfte nur eine sehr 

untergeordnete Rolle, was auf ein begrenztes Angebot an Fernbusverbindungen oder eine geringe 

Attraktivität dieser Reiseoption hinweist. Das Flugzeug wird mit 0,2 % am seltensten für die Anreise nach 

Rostock genutzt, was sich auf unsere geografische Lage sowie die begrenzten Flugverbindungen 

zurückführen lässt. Die An- und Abreise per Fähre oder Kreuzfahrtschiff wurde statistisch nicht ermittelt. 

Bei der Erhebung waren Mehrfachnennungen möglich, weshalb in Summe die 100 Prozent überstiegen 

wurden. 

 

 Einheit 2023 

6.3.1. Verteilung der Verkehrsmittelwahl bei Gästeankünften % 

PKW: 92,7 

Bus: 0,7  

Bahn: 12,1 

Flugzeug: 0,2 
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6.4 Umweltschonende Mobilität vor Ort 

 

In unseren Tourist-Informationen spielt die Beratung zur Mobilität eine wichtige Rolle. Obwohl es keine 

formellen Richtlinien gibt, weisen die Mitarbeiter*innen sowohl auf die begrenzte Parkplatzsituation als auch 

auf die relativ hohen Kosten in der Destination hin und sorgen so für Anreize bei den Gästen, sich über 

alternative Mobilitätsformen zu informieren. Ein besonderer Bonus für unsere Besucher*innen ist die 

„Gästecard“, die nicht nur Ermäßigungen für Sehenswürdigkeiten und touristische Angebote bietet, 

sondern auch die kostenlose Nutzung des ÖPNV für Übernachtungsgäste.33 Diese Möglichkeit wird von 

den meisten Besucher*innen äußerst positiv aufgenommen und trägt wesentlich zur Reduzierung des 

Autoverkehrs bei. Zusätzlich profitieren viele vom Deutschlandticket, das eine flexible und Nutzung des 

öffentlichen Nahverkehrs in ganz Deutschland ermöglicht. Während wir als Mitarbeiter*innen der 

Destination aktiv Informationen zur umweltfreundlichen Mobilität bereitstellen, gibt es derzeit keine 

expliziten Maßnahmen, um auf die touristischen Leistungsträger einzuwirken, ihre Gäste ebenfalls 

dementsprechend zu informieren.  

 

 

6.5 Klima- und Umweltschutz in Betrieben 

 

Das Rostock Convention Bureau, eine Abteilung von Rostock Marketing, plant, eine Möglichkeit zur CO2-

Kompensation im MICE-Bereich zu schaffen. Das Projekt soll Firmen, die in unserer Region tagen, die 

Option bieten, mit einer Spende eine regionale Initiative zur CO2-Reduktion zu unterstützen, anstatt auf 

weniger transparente und/oder international agierende Anbieter zurückzugreifen.  

Des Weiteren gibt es in unserer Destination mehrere bemerkenswerte Initiativen, mit denen wir direkt 

kooperieren oder die indirekt zu einer nachhaltigen touristischen Entwicklung beitragen.  

• So unterstützt das Verwaltungsprojekt „Smart City“ die digitale Modernisierung unserer Region und 

trägt zur Ressourcenschonung und CO2-Senkung bei.  

• Die „Fairtrade-Stadt Rostock“ hat als Anregung für ein nachhaltigeres Konsumverhalten den 

Einkaufsführer „Rostock Nachhaltig“ ins Leben gerufen, welcher bereits bestehende Angebote 

bündelt und die Nahrungs-, Kleidungs- oder Mobilitätsressourcen im Kreislauf hält oder einer 

Mehrfachnutzung zugänglich macht.  

• Besonders hervorzuheben ist jedoch der Kooperationspartner der Tourismuszentrale, die Initiative 

„Plastikfreie Stadt“, welche nicht nur eine Plastikinventur und Verbesserungsmaßnahmen in 

Unternehmen durchführt, sondern auch Umweltbildung für alle Altersgruppen anbietet.  

 

                                                           
33 https://www.rostock.de/gaestecard.html 
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Diese Projekte werden nicht von uns als DMO gesteuert und sind auch nicht speziell auf touristische 

Betriebe ausgerichtet, tragen aber aus unserer Sicht dennoch zu einem Umfeld bei, das Nachhaltigkeit und 

Umweltschutz fördert. Wir sehen das als gute Grundlage, um in Zukunft auch gezieltere Maßnahmen für 

den Tourismussektor entwickeln zu können.      

 

 

6.6 Wasserverbrauch und Wasserrisiko 

 

Der Wasserverbrauch unserer DMO beträgt 8.902,43 Kubikmeter pro Jahr und verteilt sich auf 

verschiedene Standorte, Einrichtungen und Veranstaltungen, was einen Wasserverbrauch pro Mitarbeiter*in 

von 149,87 l im Jahr bedeutet. Dieser Wert ist relativ niedrig im Gegensatz zum täglichen privaten Pro-

Kopf-Verbrauch in Deutschland von etwa 121 l.34 Die ungleiche Verteilung des Wasserverbrauchs ist auf 

Schwankungen im Saisonbetrieb zurückzuführen, doch nichtsdestotrotz bietet vor allem die Wassernutzung 

an den Haupstandorten noch Möglichkeiten zur gezielten Optimierung und sollten von uns auf 

Einsparpotentiale und wassersparende Technologien (wie z.B. Durchflussbegrenzer, effizientere 

Toilettenspülungen etc.) hin untersucht werden.  An der Ostseeküste ist Wasserknappheit generell noch 

kein akutes Problem. Dennoch ist es wichtig, den Verbrauch im Auge zu behalten, da der Klimawandel 

auch hier zu Veränderungen führen kann. Sensibilisierungsmaßnahmen könnten unseren Kolleg*innen 

dabei helfen, noch bewusster mit der Ressource Wasser umzugehen. 

 

 

6.7 Wasserqualität 

 

In Rostock wird die Wasserqualität durch mehrere Institutionen überwacht, wobei die Untere 

Wasserbehörde eine zentrale Rolle spielt, weil sie für den Gewässerschutz zuständig ist und notwendige 

Anordnungen zum Schutz und zur Unterhaltung der städtischen Gewässer, einschließlich des 

Grundwassers, trifft. Besonders in den Trinkwasserschutzzonen an der Warnow liegt ein Schwerpunkt ihrer 

Arbeit. Die Nordwasser GmbH sorgt als Hauptwasserversorger Rostocks dafür, dass das Trinkwasser den 

strengen Anforderungen der Trinkwasserverordnung entspricht. Sie führt regelmäßige Analysen durch und 

beauftragt unabhängige Labore mit der Überwachung aller relevanten Parameter. Diese Analysen umfassen 

sowohl chemische als auch mikrobiologische Tests, die sicherstellen, dass das Wasser frei von schädlichen 

Substanzen ist. Die Ergebnisse werden regelmäßig auf der Website veröffentlicht, auf der sich auch 

detaillierte Analysen und Berichte über die Wasserqualität finden lassen.35 

                                                           
34 https://www.co2online.de/energie-sparen/wasser-sparen/wasserverbrauch/durchschnittlicher-wasserverbrauch/ 
35 https://www.nordwasser.de/trinkwasser/wissenswertes/wasserqualitaet 
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6.8 Abwasser 

 

In unserer Destination sind klare und durchgesetzte Richtlinien für die Aufstellung, Wartung und Prüfung 

von Abflüssen aus Klärgruben und Abwasserbehandlungssystemen vorhanden. Der Warnow-Wasser- und 

Abwasserverband ist für die Abwasserbeseitigung zuständig und sorgt dafür, dass alle anfallenden Abwässer 

ordnungsgemäß gesammelt, behandelt und in Gewässer eingeleitet werden. Das schließt sowohl das 

häusliche als auch das gewerbliche und industrielle Abwasser mit ein. Die Abwasserbehandlung erfolgt in 

einer zentralen Kläranlage, die strengen Standards unterliegt und auf den Schutz der Umwelt und 

Bevölkerung ausgerichtet ist.36 

 

 

6.9 Licht- und Lärmverschmutzung 

 

Die Richtlinien für Licht- und Lärmverschmutzung werden im Wesentlichen von den städtischen 

Kollege*innen des Amts für Umwelt- und Klimaschutz erstellt. Diese sind verantwortlich für die 

Überwachung und Regulierung von Immissionen, einschließlich Lichtimmissionen, um sicherzustellen, dass 

die Beleuchtung öffentlicher Räume sowohl sicher als auch umweltfreundlich ist. Die Richtlinien zur 

Lichtimmission orientieren sich an der Lichtimmissionsrichtlinie des Länderausschusses für 

Immissionsschutz, welche tageszeitbezogene Richtwerte und Messempfehlungen zur Beurteilung der 

Angemessenheit der Beleuchtung bereitstellt. Diese Vorgaben zielen darauf ab, unnötige Lichteinwirkungen 

auf die Umwelt und die Anwohner*innen zu vermeiden und eine bedarfsangepasste, energieeffiziente 

Beleuchtung zu fördern.37 Da es klare Vorschriften und Gesetze zum Schutz vor Lärmbelästigung gibt, ist 

auch für Rostock das Bundesimmissionsschutzgesetz maßgebend, um negative Auswirkungen auf die 

Bevölkerung, aber auch für die Tierwelt, zu minimieren.38 Ergänzend dazu existiert die „Technische 

Anleitung zum Schutz gegen Lärm“, eine Verwaltungsvorschrift, die detaillierte Regelungen zur 

Lärmbekämpfung enthält. Speziell für Rostock wurde im Jahr 2005 ein Umweltqualitätszielkonzept 

beschlossen, das auch Aspekte des Lärmschutzes beinhaltet. Im Rahmen des Konzepts wurde ein 

Lärmaktionsplan entwickelt, der mittlerweile in der dritten Stufe für den Ballungsraum der Destination 

vorliegt.39 Auf Veranstaltungslärm geht der Lärmaktionsplan nicht ein.  

                                                           
36 https://www.wwav.de/ 
37  https://rathaus.rostock.de/de/service/aemter/amt_fuer_umwelt_und_klimaschutz/immissions_und_klimaschutz_ 

umweltplanung/immissionsschutz/licht_und_strahlung/lichtimmission/251138 
38 https://rathaus.rostock.de/de/service/aemter/amt_fuer_umwelt_und_klimaschutz/immissions_und_klimaschutz_ 

umweltplanung/immissionsschutz/laermschutz/veranstaltungslaerm/251125 
39 https://ksd.rostock.de/bi/vo020?12--anlagenHeaderPanel-attachmentsList-0-attachment-

link&VOLFDNR=1026737&refresh=false 

https://rathaus.rostock.de/de/service/aemter/amt_fuer_umwelt_und_klimaschutz/immissions_und_klimaschutz_
https://rathaus.rostock.de/de/service/aemter/amt_fuer_umwelt_und_klimaschutz/immissions_und_klimaschutz_%20umweltplanung/immissionsschutz/laermschutz/veranstaltungslaerm/251125
https://rathaus.rostock.de/de/service/aemter/amt_fuer_umwelt_und_klimaschutz/immissions_und_klimaschutz_%20umweltplanung/immissionsschutz/laermschutz/veranstaltungslaerm/251125
https://ksd.rostock.de/bi/vo020?12--anlagenHeaderPanel-attachmentsList-0-attachment-link&VOLFDNR=1026737&refresh=false
https://ksd.rostock.de/bi/vo020?12--anlagenHeaderPanel-attachmentsList-0-attachment-link&VOLFDNR=1026737&refresh=false
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6.10 Energieeffizienz  

 

Als DMO mit 56 Vollzeit- und 12 Teilzeitstellen liegt unser Stromverbrauch pro Mitarbeiter*in bei 3,33 

kWh jährlich, was für alle Mitarbeitenden zusammen einen Gesamtverbrauch von 226,44 kWh ergibt. Bei 

einem durchschnittlichen Emissionsfaktor von 0,4 kg CO2 pro kWh entstehen aus unserem 

Stromverbrauch etwa 90,58 kg CO2. Zusätzlich verbraucht jede*r Kolleg*in im Durchschnitt 2,35 kWh 

Heizenergie pro Jahr. Dies summiert sich auf einen Gesamtverbrauch von 159,8 kWh für das gesamte 

Unternehmen. Mit einem Emissionsfaktor von 0,25 kg CO2 pro kWh ergibt sich aus dem 

Heizenergieverbrauch eine CO2-Emission von rund 39,95 kg. Ein weiterer wichtiger Aspekt sind die 

Dienstreisen. Die Kolleg*innen legten im Arbeitsjahr 2023 insgesamt 9.520 km mit der Bahn zurück. Bei 

einem Emissionsfaktor von 0,041 kg CO2 pro Kilometer verursachte dies etwa 390,32 kg CO2. Zudem 

werden mit dem PKW jährlich 6.371 km gefahren, was bei einem Emissionsfaktor von 0,18 kg CO2 pro 

Kilometer zu weiteren 1.149,78 kg CO2 führt. Insgesamt summieren sich die CO2-Emissionen aus 

Stromverbrauch, Heizenergie und Dienstreisen auf etwa 1.670,63 kg pro Jahr, also auf 1,67 Tonnen CO2. 

Um unseren Energieverbrauch noch effizienter zu machen, wäre ein Monitoring System zum Controlling 

wichtig. Regelmäßige Energieaudits könnten ebenfalls dabei helfen, weitere Einsparpotentiale zu 

identifizieren und Fortschritte transparent zu dokumentieren. 

 Einheit 2023 

6.10.1. Stromverbrauch pro Mitarbeitenden und Jahr  kWh 3,33 

6.10.2. Heizenergieverbrauch pro Mitarbeitenden und Jahr kWh 2,35 

6.10.3. Dienstreisen pro Jahr Km 
Bahn: 9520 

PKW: 6371 

6.10.4. Anteil an erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch % 92,2 

6.10.5. CO2 Emissionen der DMO Gesamt t 1,67 

6.10.6. Co2 Emissionen der DMO pro Mitarbeitenden  kg 24,56 

 

 

6.11 Abfall  

 

Derzeit erhalten wir von unseren Anbietern Rechnungen, die aufgrund ihres Aufbaus gelegentlich 

unübersichtlich sind und uns nicht immer klare Informationen über die Abfallmengen oder den Füllstand 

der Behälter bieten. Dies erschwert die Erfassung der Trennung der verschiedenen Abfallarten erheblich. 

Aktuell haben wir eine Vielzahl von Abfallarten, darunter Betonbruch, Elektroschrott, gemischte Bau- und 
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Abbruchabfalle sowie verschiedene Arten von Restmüll. Um den Anforderungen von TourCert gerecht zu 

werden, haben wir diese Abfälle in die drei Hauptkategorien Restmüll, Papier und Plastik unterteilt. Die 

Identifikation von Abfallquellen und die Zuordnung zu spezifischen Veranstaltungen war ebenfalls nicht 

immer eindeutig. Im Rahmen unserer Abfallbilanzierung kamen wir zu folgenden Ergebnissen: 

• Im Bereich Papier wurde mit insgesamt 103 Abfuhren ein Volumen von 12.360 Litern entsorgt. 

• Für die Gelbe Tonne gab es 13 Abfahrten mit einem Gesamtvolumen von 1.040 Litern. 

• Der Restmüll konnte nicht separat ausgewiesen werden und wurde deshalb als Plastik deklariert. 

Diese bedauerliche Notwendigkeit erschwert eine präzise Analyse der tatsächlichen Abfallmengen und -

arten und führt ebenfalls zu einer ungenauen Einschätzung des Abfallaufkommens. Um diese 

Herausforderungen zukünftig schneller zu bewältigen, ist es notwendig, ein systematisches Müll-Monitoring 

zu entwickeln. Dies sollte eine klare Dokumentation der Abfallmengen und -arten umfassen sowie ein 

Recyclingsystem, das die Abfälle effektiv nach Typen trennt. Die Einführung von standardisierten Behältern 

mit klaren Kennzeichnungen für jede Abfallart könnte die Trennung erleichtern und die Effizienz steigern.  

 

 Einheit 2023 

6.11.1. Abfallaufkommen Restmüll pro Mitarbeitenden und Jahr l 0 

6.11.2. Abfallaufkommen Papier pro Mitarbeitenden und Jahr  l 2.1432,32 

6.11.3. Abfallaufkommen Plastik pro Mitarbeitenden und Jahr l 227,61 

 

 

6.12 Papier   

 

Der Papierverbrauch unserer Mitarbeiter*innen zeigt eine deutliche Präferenz für die Verwendung von 

umweltfreundlichem Papier. Von den insgesamt 75 Paketen Papier im DIN A4-Format, die wir im Jahr 

2023 verwendeten, waren 60 Stück (80 %) Recyclingpapier. Die übrigen 15 Pakete (20 %) stammten aus 

FSC/PEFC-zertifizierten Quellen. Erfreulicherweise konnten wir auf die Verwendung von 

Frischfaserpapier ohne Zertifizierung komplett verzichten.  

Die Analyse unseres Katalogverbrauchs offenbarte interessante Einblicke in unsere Druckpraktiken und 

deren Umweltauswirkungen. Insgesamt produzierten wir im Jahr 2023 Kataloge mit einem Gesamtgewicht 

von 17.040,31 kg. Die Kategorisierung in Recycling-, FSC/PEFC- und Frischfaserkataloge zeigte, dass wir 

noch erhebliches Potenzial haben, unseren Anteil an umweltfreundlicheren Papiersorten zu erhöhen. Ein 

weiterer wichtiger Aspekt ist die Überproduktion von Katalogen, der 500 kg oder 2,93% der 

Gesamtproduktion ausmacht. Dies deutet auf Optimierungsmöglichkeiten in unserer Bedarfsplanung hin. 

Pro Gästeankunft verwenden wir durchschnittlich 0,02 kg an Katalogmaterial, was auf eine relativ effiziente 

Nutzung hinweist. Besonders auffällig ist jedoch der CO2-Fußabdruck unserer Katalogproduktion. Der 
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Druck verursacht 29,7 Tonnen CO2-Emissionen, die bisher nicht kompensiert wurden. Hier besteht 

dringender Handlungsbedarf, um unsere Umweltauswirkungen zu reduzieren. Insbesondere sollten wir den 

Anteil an Recycling- und zertifiziertem Papier erhöhen, die Überproduktion reduzieren und Maßnahmen 

zur CO2-Kompensation einführen. Diese Schritte würden nicht nur unsere Umweltbilanz verbessern, 

sondern könnten auch zu Kosteneinsparungen führen.  

 

 Einheit 2023 

6.12.1. Gesamtgewicht Papier pro Mitarbeitenden und Jahr Kg 187,50 

6.12.2. Anteil an Recyclingpapier % 80 

6.12.3. Anteil an FSC/PEFC-Papier  % 20 

6.12.4. Gesamtgewicht Kataloge Kg 17040,31 

6.12.5. Kataloggewicht pro Gast Kg 0,02 

 
 
 
 

6.13 Umweltfreundliches Mitarbeitenden-Verhalten   

 

Auch wenn es bislang keine formalen Schulungen zu diesem Thema gab, zeigen unsere Mitarbeitenden ein 

grundlegendes Bewusstsein für umweltfreundliches Verhalten im Arbeitsalltag. Im Bereich der 

Geschäftsreisen und des Fuhrparkmanagements legen wir großen Wert auf einen kleinen Fuhrparkbestand 

(fünf Fahrzeuge, darunter ein Hybrid- und ein Elektroauto) sowie auf eine optimale Auslastung und die 

Bildung von Fahrgemeinschaften. Bei Geschäftsreisen wird die Bahn als bevorzugtes Verkehrsmittel 

gewählt - Flugreisen wurden im Jahr 2023 hingegen komplett vermieden. Im Stadtverkehr kommen sehr 

häufig auch Dienst-Fahrräder zum Einsatz. Der Bauhof besitzt aufgrund seines Aufgabenprofils sechs 

Arbeits-PKW (darunter ebenfalls ein E-Fahrzeug) sowie drei Traktoren, mit denen u.a. Mülltonnen auf 

einem 15 km langen Strandabschnitt eingesammelt werden. Im Bereich Müllvermeidung und -trennung 

legen wir großen Wert auf Papierreduktion und den Verzicht von Einwegprodukten. Allerdings gestaltet 

sich die Mülltrennung in der Praxis als schwierig und ist nicht einheitlich geregelt. Ein Beispiel dafür ist 

unser Standort im Hafenhaus, welches sich lange für eine Gelbe Tonne zur besseren Mülltrennung beim 

Vermieter eingesetzt hat, diese aber aus Platzgründen wieder abschaffen musste. Dadurch landet wieder ein 

Großteil des Abfalls in der schwarzen Restmülltonne. Beim Energiesparen werden Mitarbeiter ermutigt, 

Licht und Geräte bei Nichtgebrauch auszuschalten. Die Beleuchtung soll zukünftig flächendeckend von 

alten Schaltleuchten auf energieeffiziente LED-Lampen umgestellt werden, wobei es noch keine 

einheitlichen Standards für alle Standorte gibt. Beim Raumklima wird schon jetzt auf eine bedarfsorientierte 

Einstellung der Heizung geachtet, was auch von den Sparvorgaben seitens der Stadt unterstützt wird. 

Außerdem sieht das Konzept „Unser grünes Büro – 5 Wege für einen umweltfairen Arbeitsplatz“ den 
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Einsatz von mehr Grünpflanzen zur Verbesserung der Luftqualität in den Büros vor. In Bezug auf den 

Einsatz von Büromaterialien gibt es ebenfalls Vorgaben der Stadtverwaltung, vor allem für den Erwerb von 

umweltfreundlichem Papier. Langfristig streben wir an, umweltfreundliche und recycelte Materialien zu 

benutzen oder den Papierverbrauch im Arbeitsalltag weitestgehend zu vermeiden. Zur Förderung einer 

gesunden Ernährung werden quartalsweise Obstkörbe für alle Abteilungen bereitgestellt. Bei 

Mittagsbestellungen benutzen wir in der Zwischenzeit Mehrweggeschirr und können so effektiv 

Einwegverpackungen reduzieren. Um die umweltfreundliche Mobilität unserer Mitarbeiter*innen zu 

fördern, ermutigen wir sie öffentliche Verkehrsmittel, Fahrräder oder Fahrgemeinschaften für den 

Arbeitsweg und Dienstreisen zu nutzen und unterstützen sie dabei durch Optionen wie das Jobticket oder 

Bikeleasing. 

 

7. Soziales: Kultur und Identität  

7.1 Schutz und Erhalt von Kulturgütern  

 

In Rostock liegt die Verantwortung für den Schutz und Erhalt von Kulturgütern beim Amt für Kultur, 

Denkmalpflege und Museen, einer Abteilung der Stadtverwaltung. Dieses Amt trägt die 

Hauptverantwortung für den Schutz und die Pflege der städtischen Kulturerbestätten und verfolgt dabei 

einen ganzheitlichen Ansatz. Die Arbeit des Amtes unterteilt sich in zwei zentrale Bereiche: die 

Baudenkmalpflege und die Bodendenkmalpflege. Dabei geht es nicht nur um den reinen Erhalt von 

Bauwerken und archäologischen Stätten, sondern auch um deren wissenschaftliche Erforschung und 

sinnvolle Nutzung. Das Ziel ist es, Denkmale als lebendige Zeugnisse der Geschichte und Tradition zu 

bewahren und gleichzeitig für die Gegenwart und Zukunft zu erschließen.40 Ein Kunstbeirat unterstützt die 

Verwaltung zusätzlich bei Fragen zur Kunst im öffentlichen Raum und trägt so zur Entwicklung und Pflege 

des kulturellen Erbes bei. Obwohl wir als DMO nicht direkt für den Denkmalschutz zuständig sind, könnte 

eine engere Zusammenarbeit mit dem Amt für Kultur, Denkmalpflege und Museen sinnvoll sein, um die 

historischen Schätze Rostocks touristisch noch besser zu präsentieren und zu vermitteln.  

Eine wichtige Rolle bei der Vermittlung unserer Kulturgüter an die Gäste spielen unsere Stadtführer*innen. 

Deren Ausbildung wird u.a. vom Rostocker Stadtführerverein e.V. organisiert, basiert auf den Richtlinien 

des „Bundesverbandes der Gästeführer in Deutschland“ und gewährleistet ein hohes fachliches Niveau. 

Unsere Stadtführer*innen erwerben ein fundiertes Wissen über Rostocks Geschichte, Kultur und 

Sehenswürdigkeiten und lernen, die bedeutenden Kulturgüter der Stadt kenntnisreich und anschaulich zu 

präsentieren. Die sechsmonatige Ausbildung umfasst sowohl theoretische als auch praktische Elemente und 

wird von erfahrenen Stadtführer*innen begleitet, die an die neuen Kolleg*innen ihr Wissen weitergeben. 

                                                           
40 https://rathaus.rostock.de/de/kultur_freizeit_sport/kultur_denkmalpflege_museen/257545 
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Nach erfolgreichem Abschluss und einer praktischen Prüfung erhalten die Teilnehmer ein landesweit 

gültiges Zertifikat.  

 

 

7.2 Kulturelle Artefakte 

 

In Rostock arbeitet das Amt für Kultur, Denkmalpflege und Museen nach den Vorgaben des 

Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern sowie nach den bundesweiten Regelungen 

zum Schutz von Kulturgütern. Diese Gesetze regeln den Umgang mit historischen und archäologischen 

Funden, einschließlich ihres Verkaufs und Handels, aber auch ihrer Ausstellung und Weitergabe.   

 

 

7.3 Geistiges Eigentum 

 

Die Hanse- und Universitätsstadt Rostock hat verschiedene Mechanismen und Institutionen etabliert, die 

zum Schutz und zur Erhaltung der Rechte an geistigem Eigentum von Gemeinschaften und Einzelpersonen 

beitragen, was auch für den Tourismussektor von einiger Bedeutung ist. Ein zentraler Akteur in diesem 

Bereich ist die IHK zu Rostock, die regelmäßige Sprechtage zum Thema "Patente, Marken und andere 

gewerbliche Schutzrechte" anbietet. Diese Beratungen stehen nicht nur Unternehmen, sondern auch 

Einzelpersonen zur Verfügung, die ihre innovativen Ideen und Marken schützen möchten. Dies ist 

besonders relevant für touristische Anbieter, die einzigartige Produkte oder Dienstleistungen entwickeln. 

 

 

7.4 Kulturelle Identität 

 

Im Tourismuskonzept 2023 wird ein besonderer Fokus auf die Bedeutung und Vermittlung der kulturellen 

Identität gelegt. Die Stadt versteht Kultur nicht nur als Attraktion, sondern als lebendiges Erbe, das aktiv in 

die touristische Entwicklung miteinbezogen werden soll. Das Konzept definiert "Kultur & Geschichte" 

dabei als eines der Hauptprofilierungsthemen und hebt explizit die Hansekultur, die Universitätstradition 

und die lokale Kulturszene als inhaltliche Schwerpunkte hervor. Diese Ausrichtung zeigt das klare 

Bestreben, die Besonderheiten des immateriellen Kulturerbes in den Vordergrund zu rücken. Ein zentrales 

Ziel ist es, die Vielfalt der Stadt mit ihren verschiedenen Stadtteilen und Landschaftsräumen erlebbar zu 

machen. Dabei geht es nicht nur um Sehenswürdigkeiten, sondern um authentische Erfahrungen, die lokale 

Gemeinschaften einbeziehen und deren Geschichten und Traditionen lebendig werden lassen.  
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7.5 Zugang zu natürlichen und kulturellen Stätten 

 

Unsere Destination hat es sich zum Ziel gesetzt, auf ein ausgewogenes Verhältnis zwischen den 

Bedürfnissen unserer Gäste und der Einwohner*innen zu achten. Deshalb arbeiten wir dafür, dass der 

Tourismus die Lebensqualität aller Menschen verbessert und nicht beeinträchtigt. 

In Rostock und Umgebung gibt es keine touristisch exklusiven Bereiche. Unseres Wissens nach sind 

sämtliche natürlichen und kulturellen Stätten für die lokale Bevölkerung genauso zugänglich, wie für unsere 

Gäste. Besonders schützenswerte Gebiete, wie der Natura 2000 Strand, weisen zwar spezifische 

Beschränkungen auf – die jedoch für alle Nutzer*innengruppen gelten. 

 

 

8. Soziales: Gemeinwohl und Lebensqualität  

8.1 Menschenrechte  

 

In der Hanse- und Universitätsstadt Rostock sind verschiedene Institutionen und Behörden für die 

Einhaltung der Menschenrechte und den Schutz vor Ausbeutung zuständig. Die Verantwortung liegt primär 

bei der Stadtverwaltung, insbesondere im Bereich des Ordnungsamtes, des Amtes für Integration und der 

Abteilung für Soziales. Diese Stellen sind dafür verantwortlich, die gesetzlichen Rahmenbedingungen zu 

überwachen und sicherzustellen, dass internationale Menschenrechtsstandards eingehalten werden. Die 

Verwaltung verfügt über Gesetze und Verfahren, die darauf abzielen, Menschenhandel, moderne Sklaverei 

sowie Diskriminierung und Belästigung zu verhindern. Diese Regelungen sind öffentlich zugänglich und 

werden regelmäßig kommuniziert, um sowohl Einwohner*innen als auch Tourist*innen über ihre Rechte 

zu informieren. Zusätzlich sind Organisationen wie der Deutsche Hotel- und Gaststättenverband 

(DEHOGA) aktiv in Schulung von Betrieben in Bezug auf ethische Standards und den Schutz vulnerabler 

Gruppen eingebunden. Diese Initiativen tragen dazu bei, ein sicheres und respektvolles Umfeld für alle 

Besucher- und Einwohner*innen zu schaffen. 

 

 

8.2 Risikomanagement 

 

Die Gewährleistung der Sicherheit und Gesundheit von Gästen ist ein zentrales Anliegen unserer täglichen 

Arbeit und wird durch ein umfassendes Krisen- und Risikomanagementsystem unterstützt. Die zuständigen 

Behörden spielen hierbei eine entscheidende Rolle: Für Sicherheitsrisiken ist das Ordnungsamt in 

Zusammenarbeit mit der Polizei verantwortlich, während das Gesundheitsamt für Infektionsschutz und bei 
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Epidemien zuständig ist. Die Stadt hat einen Katastrophenschutzplan entwickelt, der Maßnahmen festlegt, 

die im Fall einer Katastrophe ergriffen werden müssen.41 Vor jeder größeren Veranstaltung finden 

Sicherheitsrunden statt, an der wir mit Vertreter*innen des Stadtamts, der Bundespolizei, der 

Wasserschutzpolizei, der Landespolizei, des Brandschutzes, des Rettungsdienstes, des Technischen 

Hilfswerks (THW) und des Deutschen Roten Kreuzes (DRK) an einem Tisch sitzen. Diese 

Sicherheitsrunden dienen dazu, die Risiken der Veranstaltung im Vorfeld zu beurteilen und anschließend 

gemeinsam auszuwerten. Das bestehende System zur Überwachung und Reaktion auf Sicherheits- und 

Gesundheitsrisiken ist im Katastrophenschutzplan verankert. Dieser Plan wird regelmäßig aktualisiert und 

verbessert, um den sich ändernden Bedingungen gerecht zu werden. Obwohl der Plan nicht aktiv 

kommuniziert wird, ist er im Internet veröffentlicht und für die Öffentlichkeit frei zugänglich.  

 

 

8.3 Beschäftigungsqualität und familienfreundliche Arbeitsbedingungen 

 

Seit 2022 gibt es in unserem Unternehmen einen Arbeitskreis, der aus zehn Mitarbeiter*innen besteht und 

sich regelmäßig an den Runden zum Betrieblichen Gesundheitsmanagement der Stadt beteiligt. Zu den 

initiierten und durchgeführten Maßnahmen zählen u.a. die Teilnahme am „Stadtradeln“, die Teilnahme mit 

zwei Teams am „Firmenlauf“ sowie die quartalsweise Bereitstellung von Obstkörben. Zudem haben wir mit 

der Barmer kooperiert, um unseren Kolleg*innen informative Tools wie das Schlafbarometer und die 

Stresstypbestimmung zugänglich zu machen. Außerdem sind höhenverstellbare Schreibtische, Yoga-

Angebote und eine Wasserfilteranlage für alle Mitarbeiter*innen mittlerweile eine Selbstverständlichkeit. 

Die Weiterbildung unserer Mitarbeiter*innen, die ihre Wünsche mit den jeweiligen Sachgebietsleitern 

abstimmen müssen, wird durch ein städtisches Qualifizierungsprogramm unterstützt und gewährleistet, 

gesundheitsfördernde Maßnahmen können jedoch ohne vorherige Anmeldung in Anspruch genommen 

werden. 

Unsere Arbeitsplanung orientiert sich an den rechtlichen Grundlagen wie dem Arbeitszeitgesetz, dem 

Personalvertretungsgesetz und dem Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst. Dies ermöglicht eine flexible 

Arbeitszeitgestaltung, die in einer hausinternen Dienstvereinbarung geregelt ist. Alle Mitarbeiter*innen 

können ihre täglichen Arbeitszeiten innerhalb eines festgelegten Gleitzeitrahmens individuell anpassen. 

Besonders in Bereichen mit Publikumsverkehr wird Rücksicht auf die persönlichen Belange der 

Beschäftigten genommen, insbesondere wenn sie minderjährige Kinder betreuen. Teilzeitregelungen sind 

ebenfalls vorgesehen, um unseren Kolleg*innen nach der Elternzeit oder bei der Pflege von Angehörigen 

entgegenzukommen. Flexible Pausenzeiten und eine Urlaubsregelung, welche die Belange von 

Arbeitnehmer*innen mit Kindern berücksichtigt, tragen zusätzlich zur Familienfreundlichkeit bei. Die 

                                                           
41 https://rathaus.rostock.de/media/4984/2022.04.01_Masterplan%20Kommunale%20Sicherheit_Band%20I.pdf 



 

48 

Vereinbarkeit von Beruf und Familienleben wird im Betrieb aktiv thematisiert, auch wenn sie nicht immer 

fester Bestandteil von Mitarbeitergesprächen oder Arbeitsbesprechungen ist. Unsere Mitarbeitenden haben 

die Möglichkeit, ihre Bedürfnisse in Vorgesetztengesprächen zu äußern, um Lösungen für mögliche 

Vereinbarkeitsprobleme zu finden. 

 

 

8.4 Tourismusakzeptanz der Lokalbevölkerung 

 

Die Region Rostock zeigt seit Jahren eine Zunahme an Übernachtungs- und Tagesgästen, was saisonal 

bedingt zu Überlastungsspitzen und damit auch zu Konflikten führen kann. Diese Entwicklungen können 

die Tourismusakzeptanz der lokalen Bevölkerung beeinträchtigen und zu einer sinkenden Zufriedenheit 

führen. Um dem entgegenzuwirken, hat das Tourismuskonzept im Handlungsfeld IV einen klaren Fokus 

auf Qualität, Gästeservice und Innenmarketing gelegt.42 Ein zentrales Ziel ist dabei die Stärkung des 

Tourismusbewusstseins und der Akzeptanz bei den Einheimischen sowie deren Gewinnung als 

Botschafter*innen für Rostock. Während der Konzepterstellung wurde sowohl die Innensicht von 

Expert*innen und Einwohner*innen, als auch die Außensicht der Besucher*innen erfasst. Eine Kampagne, 

in der wir großes Potential sehen die Tourismusakzeptanz zu erhöhen, ist die Aktion „Ankern im 

Heimathafen“. Hier werden allen Rostocker*innen in einem bestimmten Zeitraum exklusive Hotelangebote 

zu Sonderkonditionen angeboten. Ziel ist es, die eigene Stadt aus einer neuen Perspektive zu entdecken, 

versteckte Highlights zu erkunden und Erholung direkt vor der Haustür zu finden.     

 

 

8.5 Ehrenamtliches und bürgerschaftliches Engagement 

 

In der Zusammenarbeit zwischen uns als DMO und verschiedenen lokalen Organisationen spielt das 

ehrenamtliche und bürgerschaftliche Engagement eine zentrale Rolle. So kooperieren wir u.a. eng mit dem 

Warnemünder Segel-Club e.V., dem Gemeinnützigen Verein für Warnemünde, dem Leuchtturm-Verein 

und dem Hanse Sail Verein, um bei unseren Veranstaltungen in Rostock und Warnemünde die besonderen 

Traditionen zu bewahren und mutig fortzusetzen. Diese Partnerschaften bestehen seit Jahrzehnten, geben 

den Veranstaltungen einen unverwechselbar maritimen Charakter und stärken die Identität der Stadt. 

Weitere Partnerschaften sind: 

• Kubus e.V. berät das Hanse Sail Büro erfolgreich bei der Erstellung und Implementierung der 

eigenen Nachhaltigkeitsaktivitäten und trägt kontinuierlich zur Verbesserung der Hanse Sail bei.  

                                                           
42 Vgl. Tourismuskonzeption, Handlungsfelder, S. 4 
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• Viele unserer Sponsoren stammen aus dem kommunalen Umfeld und sind seit Jahren als Vertreter 

der lokalen Wirtschaft stark in die Unterstützung von Veranstaltungen und Initiativen eingebunden.  

• Das Europäische Zentrum für Küstenforschung (EUCC) bietet, genauso wie die Initiative 

Plastikfreie Stadt in Zusammenarbeit mit uns Umweltbildungsmaßnahmen an.  

Durch diese vielfältigen Kooperationen wird ein System geschaffen, das es Unternehmen, Besuchern und 

der Öffentlichkeit ermöglicht, sich aktiv an Gemeinschafts- und Nachhaltigkeitsinitiativen zu beteiligen. Wir 

ermutigen damit auch unsere touristischen Leistungsträger, ebenfalls einen Beitrag zum Ehrenamt und 

bürgerschaftlichen Engagement zu leisten. Dies fördert nicht nur den sozialen Zusammenhalt, sondern trägt 

auch zur Verbesserung des touristischen Angebots und zur Steigerung der Akzeptanz des Tourismus in der 

lokalen Bevölkerung bei. 

 

 

8.6 Arbeitsbedingungen in der DMO  

 

Als DMO bieten wir allen Angestellten familienfreundliche Arbeitsbedingungen und attraktive 

Beschäftigungsmöglichkeiten, die über die gesetzlichen Anforderungen hinausgehen. Unseren derzeit 56 

Festangestellten sowie 12 freiberuflichen bzw. saisonalen Mitarbeitenden werden Löhne nach dem 

Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst bezahlt. Die Arbeitsbedingungen sind so gestaltet, dass sie die 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie fördern. Flexible Arbeitszeitmodelle und zahlreiche Benefits, wie 

tariflich geregelte Vergütungen, betriebliche Altersvorsorge und Weiterbildungsmöglichkeiten, tragen zur 

Zufriedenheit der Mitarbeitenden bei. Zudem legt die DMO großen Wert auf ein gesundes Arbeitsumfeld 

und unterstützt die Gesundheit ihrer Angestellten durch verschiedene Programme zur betrieblichen 

Gesundheitsförderung.  

 

 Einheit 2023 

8.6.1. Anzahl Festangestellte (Volläquivalente) Anz 
56 

 

8.6.2. Anzahl freiberufliche/saisonale Beschäftigte (zertifizäquivalente)  Anz 12 
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8.7 Mitarbeitenden-Zufriedenheit in der DMO  

 

Unsere Kolleg*innen zeigen eine insgesamt positive Einschätzung der Arbeitsbedingungen und sind mit den 

Rahmenbedingungen ihrer Arbeit überwiegend zufrieden. Die Rücklaufquote der Umfrage von 69,64 % 

deutet auf ein hohes Interesse der Mitarbeitenden an ihrer Arbeitsumgebung hin. Die Zahlen der Umfrage 

lassen sich wie folgt interpretieren: 

• Der Führungskultur-Index liegt bei 63 %, was zeigt, dass unsere Kolleg*innen die Führung und das 

Management als überwiegend positiv wahrnehmen, jedoch auch noch Verbesserungspotenzial 

sehen.  

• Der Strategie-Index wurde mit 62 % bewertet und lässt erkennen, dass unsere strategische 

Auswertung als nachvollziehbar empfunden wird, aber auch hier noch Raum für Optimierung 

vorhanden ist. 

• Die Kooperationskultur wurde mit 70 % am höchsten bewertet, was auf eine gute Zusammenarbeit 

unter den Mitarbeiter*innen hinweist. 

• Besonders bemerkenswert ist der Motivations-Index, der mit 74 % eine hohe intrinsische Motivation 

zeigt. Diese Zahl steht für die hohe Identifikation und das große Engagement unserer Kolleg*innen 

mit ihren Aufgaben. 

• Allerdings gibt es auch Raum für Verbesserungen wie im Bereich Umweltschutz im Unternehmen. 

Hier wurde mit 45 % die niedrigste Zufriedenheit angegeben, was auf einen deutlichen 

Handlungsbedarf hinweist. 

• Das eigene Umweltverhalten wurde mit 67 % bewertet und lässt das eigene Bewusstsein für 

Umweltfragen erkennen. Hier wünschen sich unsere Kolleg*innen mehr Unterstützung und 

Initiative vom Unternehmen. 

 

Insgesamt erreichten wir eine Mitarbeiter*innenzufriedenheit von 65,66 %, was die positive 

Grundstimmung im Unternehmen widerspiegelt, aber auch zeigt, welche gezielten Maßnahmen zur 

Verbesserung der Arbeitsbedingungen und zur Förderung des eigenen Umweltverhaltens notwendig sind. 

 

 Einheit 2023 

8.7.1, Zufriedenheits-Index Mitarbeitende % 65,66 

8.7.2 Rücklaufquote der Mitarbeitenden-Befragung  % 69,64 
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8.8 Toleranz und Inklusion  

 

Als Eigenbetrieb der Stadt Rostock unterliegen wir bereits durch unsere Struktur den städtischen Richtlinien 

zur Wahrung der Chancengleichheit in Bildung, Ausbildung und Beschäftigung. Diese werden z.B. vom 

Amt für Gleichstellung und dem Sozialamt vertreten und durchgesetzt. Sie zielen darauf ab, Richtlinien und 

Maßnahmen zu entwickeln, die ein sicheres Arbeitsumfeld und existenzsichernde Löhne für alle 

Mitarbeiter*innen schaffen. 

 

 

8.9 Schulung zur Nachhaltigkeit  

 

Der TourCert Prozess ist die erste strategische Berührung unserer DMO mit dem Thema Nachhaltigkeit.  

Wir haben den Prozess wirklich gründlich und „auf der grünen Wiese“ begonnen, die Mitarbeiter*innen 

sensibilisiert, sie in den Austausch gebracht und sie die persönliche Relevanz erkennen lassen. Das hat zu 

einer hohen Motivation geführt, die uns sowohl durch den Leitbild- als auch den TourCert Prozess getragen 

hat. Durch die TourCert Umfragen ließ sich aber auch erkennen, dass es einen hohen Bedarf an 

nachhaltigkeitsbezogenen Weiterbildungen sowohl für unsere Leistungsträger, als auch Gästeführer*innen 

und Mitarbeiter*innen gibt. Vieles wird sich in den kommenden Monaten und Jahren auch durch die tägliche 

Arbeit verändern, wenn wir in Arbeitsgruppen z.B. Nachhaltigkeitskriterien und -kennzahlen für 

touristische Produkte entwickeln. Unser Anspruch als Destination ist es, Nachhaltigkeit nicht nur aus einer 

theoretischen Ebene heraus erklären, sondern erfahrbar und erlebbar machen, anwendbar und praktisch 

ohne bei den Menschen Überforderungsgefühle zu erzeugen.  

 


